Erſcheint wächentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und het den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Sonntag, den 9. Juli 


1893. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 5 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Juſeraten⸗Aumahme auswäy⸗ 
Wrazlaw: Juſtus Word, 
Graudenz: 
85 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


1 
Ausfuhrverbot non Futtermitteln 
oder Aufhebung der Kornzölle? 
Bei Beantwortung der Interpellation Schultz⸗ 
Lupitz bezüglich der Maßregeln gegen die Futter: 
noth hat im Abg.⸗Hauſe der landwirthſchaftliche 
Miniſter v. Heyden erklärt, er habe keinen 
Anlaß, ſich mit der Frage des Ausfuhrverbots 
zu beſchäftigen. Als der Abg. Rickert darauf 
hinwies, daß n „Zeitungsberichten der Miniſter 
in einer Beſprechung mit Herrenhausmitgliedern 
an uhrverbot für nothwendig erklärt habe 
und Aufſchluß verlangte, meinte Frh. v. Heere⸗ 
mann, daran habe wohl Niemand gedacht; „ich 
wenigſtens, ſagte er, bin ganz deruhigt. Es 
wird ein ſolches Ausfuhrverbot keinesfalls kommen 
und es wäre auch ſo unpraktiſch und es würde 
ſo unangenehme Erörterungen hervorrufen, daß 
wir davon, glaube ich, bei ruhiger Beurtheilung 
wohl alle Abſtand nehmen.“ Das war am 
1. Juli, d. h. zu einer Zeit, wo der Antrag 
auf Erlaß eines ſolchen Ausfuhrverbots bereits 
dem Bundesrath vorlag und bereits am 5. Juli 
iſt die bezügliche Verordnung, welche die Ausfuhr 
von Heu, friſchen und getrockneten Futterkräutern, 
Stroh und Häckſel verbietet, im Reichsgeſetzblatt 
publizirt worden und ſofort in Kraft getreten. 
Der Bund der Landwirthe, der, wie Herr 
v. Ploetz mittheilte, einen Antrag an den Reichs⸗ 
kanzler geſtellt hatte, ein Ausfuhrverbot für Heu 
und Kleie herbeizuführen, iſt alſo durchgedrungen; 
ſogar die Strohausfuhr iſt verboten, die Herr 
v. Ploetz für überflüſſig erklärte. Bezüglich des 


P 
901 


Zentn Wollte man Frankreich den 

Ankauf von Heu in Deutſchland geſtatten, ſo 

ſeien Preiſe zu gewärtigen, die die Süddeutſchen 

abjolut nicht mehr zahlen könnten. Wie verhält 
u ialet_ 


RE nun — — vie nat 
dende Landwirthſchaft? eikonſervative 


Abg. Schultz⸗Lupitz hat ebenſo wie der Abg. 
Rickert das Ausfuhrverbot als „ehr wenig 
zweckmäßig für die Landwirthſchaft“ bekämpft. 
Alle Niederungsböden und Moordammkulturen 


Me dieſe Niederungen, namentlich aber die 
Moordammkulturen, ſähen dort, wo fie rationell 


dem neuen Reichstage. 
N \ Machdruck verboten.) 
1 3 Berlin, 7. Juli 1893. 


Daß heute für den Ne ag ein „großer 


ag“ bevorſtand, merkte man zur Morgen: 
ge ſchon von weitem dem ſclichten Ger 
der Leipzigerſtraße an; dichte Gruppen 


enſeitig auf die einzelnen bekannteren 
dneten aufmerkſam machend, und immer 
und immer wieder vergeblich wurde 
m auf jenes kleine Zimmer des einen 
unternommen, wo die Tribünenbillets 
den werden — alle Liſten und alle 
dungskünſte zu ihrer Erlangung waren 
ut, die erſehnten Kärtchen waren längſt 
ben! Auch im Haufe ſelbſt herrſchte jene, 

rauten bereits bekannte „elektriſche 

85 


sabgeordneten, auf den Treppen zu 
öglichſt gutes Plätzchen zu erhaſchen, 


el kleiner Druckerjungen, auf den 
a wärend, um mit den erſten dinten⸗ 
feiſchen Manuſkeſptblättern nach den Zeitungs⸗ 
Sg e en zu Münzen. Jetzt ein das ganze 
chhallendes ſcharfes elektriſches Läuten: 
v. Levetzow hat auf den weißen 
nopf des Präſidententiſches gedrückt, 
Abgeordneten ſtrömen von allen Seiten 
Sitzungsſaal, ſo zahlreich, daß nur 
läge leer bleiben. Auch der Bundes⸗ 
ſch iſt vollſtändig beſetzt, auf dem erſten 
ſieht man Reichskanzler v. Caprivi, 


20 Strasburg: A. Fuhrich. 
Buchhandlung. Neumark: J. 
Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


ots berief er ſich darauf, daß in 
llem in Mittelfranken, 500 000 


ten eine hohe Ernte, auch ſelbſt an Stroh; 


riger hartten vor den beiden Portalen, 


auf den Gängen ein lebhaftes 
Her und eifriges Disputiren der 


ünen ein ſchnelles Vorwärtshaſten, um 


räumen der Journaliſtenzimmer 


ſich wenig darum kümmere, 


Ino⸗ 
Köpke. 


behandelt und gepflegt werden, einer ſo vorzüg⸗ 
lichen Ernte entgegen, wie kaum je. 7” helb, 
fragte der Interpellant, dieſen fleißigen . 4%n, 
dieſen Kulturträgern ihr Abſatzgebiet verengen 
und abſchneiden? Ferner würde das Ausfuhr: 
verbot zunächſt Frankreich und die Schweiz 
treffen. Dieſe Länder würden ſich wehren und 
auch ihrerſeits Ausfuhrverbote erlaſſen. Im 
vorigen Jahre habe Deutſchland aus Frankreich 
13 264 Tonnen Kleie und Malzkeime bezogen; 
den dreißigſten Theil unſeres geſammten Spezial⸗ 
handels in dieſen Artikeln. Ferner 52 325 Tonnen 
Oelkuchen, d. h. den ſechſten Theil unſeres 
geſammten Bedarfs. Wie dann, wenn nun auch 
Frankreich die Ausfuhr dieſer Artikel verbietet? 
Weshalb, fragte endlich Abg. Schultz, wollte 
man unſere Landwirthe verhindern, aus den 
diesjährigen hohen Preiſen Nutzen zu ziehen? 
— Da doch zu erwarten ſei, daß unſer Beſtand 
an Heu, namentlich wenn Kraftfuttermittel hin⸗ 
zukommen und wenn möglicherweiſe eine gute 
Kartoffelernte uns beſchieden ift, nicht allein voll 
ausreichen wird für den Bedarf des Landes, 
ſondern daß wir erheblich darüber herauskommen 
und daß wir dann zu den guten Preiſen 
wohl abgeben möchten. Wir würden dann 
ein gutes Geſchäft machen. Nachdem das 
Ausfuhrverbot erlaſſen iſt, werden unſere Land⸗ 
wirthe, Dank der freundlichen Fürſorge der 
Herren vom „Bunde der Landwirthe“, dieſes 
Geſchäft nicht machen. Das wird zweifellos 
die Popularität dieſes „Bundes“, der für ſeine 
Angehörigen niedrige Preiſe für Futtermittel 
wünſcht, erheblich ſteigern. Nicht das Ausfuhr⸗ 
‚verbot, ſondern die Suspenſion der 
Zölle auf Futtermittel würde unſerer 
Landwirthſchaft, namentlich der der kleineren 
Landwirthe zu Gute kommen. Und dieſe 
befürwortete der Abg. Rickert. „Es iſt doch, 
tagte... eingang abnormerBuftanb) daß der 
Preis des Hafers die jetzige enorme Höhe hat, 
daß in der letzten Zeit der Hafer bis zu 30 
Mark theurer als Roggen und bis zu 20 Mark 
theurer als Weizen geweſen iſt. Wir brauchen 
Hafer nothwendig, noch nothwendiger Mais. 
Und wer bezahlt die Zölle? 25 bis 30 
Millionen trägt hauptſächlich die Landwirthſchaft 
in den Zöllen für Futtermittel. Die Landwirthe 


neben ihm den Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗ 


Stachau, die Herren v. Marſchall und v. Bötticher 
folgen, hinter ihnen ſitzen die Dezernenten des 
Kriegsminiſteriums, wie überhaupt die Uniform 
vielfach vertreten iſt, mehrere Generale, unter 
ihnen der baieriſche Militärbevollmächtigte, ſo⸗ 
wie verſchiedene höhere Offiziere des General⸗ 
ſtabes und Kriegsminiſteriums ſtehen in der 
Nähe der Schriftführer und verleihen dem Um⸗ 
gebung des Präſidentenplatzes ein farbiges 
Ausſehen. g 

Die wenigen geſchäftlichen Angelegenheiten 
des Hauſes ſind unter allgemeiner Unaufmerkſam⸗ 
keit ſchnell erledigt, Herr v. Levetzow erhebt 
ſich: „Der Herr Reichskanzler hat das Wort!“ 
Tiefe Stille tritt ein. Auf ſeinem Platz ſteht 
in ganzer Höhe Graf Caprivi, den rechten 
Fuß hat er etwas vorgeſchoben, die linke Hand 
ruht auf den Korb ſeines Säbels, von dem 
Generalsüberrod hebt ſich das Blau des Pour 
le merite-Ordens ab, hocherhoben iſt das von 
ſpärlichem grauen Haar bedeckte Haupt, die 
Augen blicken aus dem gerötheten Geſicht frei 


Bild ſoldatiſcher Unerſchrockenheit und Tüchtig⸗ 
keit! Des Kanzlers Stimme hat einen hellen, 
durchdringenden Ton, man verſteht jedes Wort, 
umſomehr, als die Rebe im gleichen, ſicheren 
Fluß weitergeht, er ſpricht ruhig, ficher, jegliche 
Kunſtpauſen, fegliche Phraſen n ſtets 
den Eindruck hervorbringend, als o er perſönlich 
N üm welche Aufnahme 
ſeine Ausführungen finden. Einzelne Stellen 


genommen, ſo, wie er von der Unſicherheit der 
ganzen Stimmung in Deutſchland ſpricht; auch 
an zuſtimmender Heiterkeit fehlt es nicht, als 
er hervorhebt, daß unſer Erwerbsleben ſo ge⸗ 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenstr. 1 1 Et. 
Feruſprech⸗Aunſchluß 
JInſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


und offen in den Saal — die ganze Figur ein 


Nr. 46. 


enn laben dieſe Laſt jetzt beſonders. Denn 


was die Städte in dieſen Dingen verbrauchen, 


fällt nicht in's Gewicht. Wer iſt denn alſo 
diejenige Partei, welche den im Augenblick 
nothleidenden Landwirthen hilft? Wir ſind 
bereit dazu, dieſe Zölle zu ſuspendiren, wir 
ſind bereit dazu, gerade die kleineren Landwirthe 
um dieſe Millionen Zoll zu erleichtern.“ — Ob 
die Herren vom „Bunde der Landwirthe“ im 
Reichstage die gleiche Bereitwilligkeit an den 
Tag legen werden, bleibt abzuwarten. Thun 
ſie das nicht, ſo dürfte es ihnen doch ſchwer 
werden, die Freiſinnigen als Gegner der Land⸗ 
wirthſchaft zu verunglimpfen. 

— — ———— —— ——ͤ— ö-— — — 


Dom Reichstage. 

Der Reichstag beſchloß in ſeiner Sitzung am 
Freitag zunächſt die Einſtellung des Strafver⸗ 
fahrens gegen die Abgg. Dr. Müller⸗Sagan, Schmidt⸗ 
Frankfurt, Schultz⸗Königsberg, Bueb und Metzger⸗ 
Hamburg. Sodann begann die erſte Leſung der 
Militärvorlage, welche Reichskanzler Graf v. Caprivi 
mit einer längeren Rede einleitete. Unter Hervorhebung 
der von der früheren Vorlage abweichenden Punkte 
führte der Reichskanzler aus, die Regierungen hätten 
dem Antrag Huene nachgegeben, um die Laſten auf 
ein Minimum zu reduziren und um im Auslande nicht 
die Meinung aufkommen zu laſſen, als ob in Deutſch⸗ 
land der patriotiſche Sinn abnehme, der alles an die 
Ehre und Sicherheit der Zukunft des Landes ſetze. 
Deutſchlands Stimme im europäiſchen Areopag werde 
ſtets zu Gunſten des Friedens abgegeben werden, aber 
dazu bedarf es eines entſprechenden Machtgewichts, 
mit dem Antrag Huene ſei die Regierung an der 
Grenze der Nachgiebigkeit angekommen. Bezüglich der 
Frage einer Feſtſetzung der zweijährigen Dienſtzeit er⸗ 
klärte Caprivi, wenn fünf Jahre lang ſich die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit bewährt haben ſollte, ſo könne an 
ein Wiederaufheben der Einrichtung nicht gedacht wer⸗ 
den. Andernfalls, wenn die militäriſchen Autoritäten 
etwa eingeſehen hätten, daß ſich die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit nicht e ſo würde die Beibehaltung derſelben 
das Vaterland ſchädigen. Bezüglich der Deckungsfrage 
erklärte der Reichskanzler unter dem Beifall der 
Rechten, daß Hand in Hand mit der preußiſchen 
Finanzverwaltung folgende neue Grundſätze aufgeſtellt 
ſeien: 1. die Börſenſteuer anders und ausgiebiger zu 
geſtalten, 2. die Steuern mehr auf die leiſtungs⸗ 
fähigſten Schultern zu legen, und endlich angeſichts 
der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft danach zu 
trachten, das landwirthſchaftliche Gewerbe von neuen 
Steuern frei zu laſſen. Der Reichskanzler empfahl 
die Annckhme der Vorlage, um die Unſicherheit in 
Handel und Wandel zu beſeitigen, die bereits mehr 
Millionen gekoſtet habe, als zur Durchführung der 


ſchädigt wurde, daß jener Schaden ſchon die 
Koſten des erſten Jahres der Militärvermehrung 
hätte tragen können. Ernſt und eindringlich 
ſchließt er: „Vereinigen Sie ſich mit den 
verbündeten Regierungen und geben Sie Deutſch⸗ 
land Ruhe und Frieden“; lauter, anhaltender 
Beifall wird dieſen Worten gezollt. 

Herr Payer von der ſüddeutſchen Volks⸗ 
partei iſt der nächſte Redner; er ſpricht von 
ſeinem Platze aus und findet zunächſt wenig 


Zuhörer. Allmählig nur dringt ſein etwas 


knarrendes Organ, mit vielen ſchwäbiſchen 
Anklängen, durch, und je ruhiger das Haus 
wird, deſto lebhafter fuchtelt der Redner mit 
einigen Papierblättern in der Luft umher. Er 


wendet ſich erregt gegen die Militär vorlage, 


warnt unter lauten Oho's die Nationalliberalen 
vor Hochmuth und läßt ſeinen Witz unter 
ſchallendem Gelächter an Herrn Miquel aus, 


von dem er meint, daß, wenn jener erſt den 
Steuerbrunnen geöffnet, es dem deutſchen Reiche 
wie der guten Stadt Schneidemühl ergehen 
könne. An lüchtigen Angriffen der Regierung 


fehlt es nicht, aber der Reichskanzler figt ſo 


gelaſſen da, als ob ihn dies abjolut nichts an⸗ 


ginge; nur ſehr ſelten macht er ſich Notizen, 

wenn der Redner das militäriſche Gebiet be⸗ 

rührt, wechſelt ar et einige Worte mit 
t 


dem Kriegsminiiter, ſetzt zuweilen feinen Kneifer 
auf und erwidert mit einem kurzen Kopfnicken 
die Grüße 1 Konſervativen, ſeine Haltung 


aber bleibt die gleich gelaſſene und in feinen 


0 | | Mienen ſpiegelt ſich nichts von Verdruß und 
ſeiner Rede, die der Telegraph ja ſchon überall | A 
hin verbreitet, werden mit lauten Bravos auf- 


‚erger wieder. 

Der folgende Redner iſt Herr von Man⸗ 
teuffel, der ſelbſtverſtändlich für die Vorlage 
eintritt; ſo korrekt wie er ſelbſt, iſt auch ſeine 
Rede, ſeine Sprache erinnert zuerſt etwas an 
eine Offiziers⸗Kommandoſtimme, wird aber bald 


dieſer Firmen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg %. 


Vorlage erforderlich ſeien. Nach dem Reichskanzler 
ſprach Abg. Payer (Volksp.) 

Abg. Payer führte aus, daß trotz der voraus⸗ 
ſichtlichen Annahme der Vorlage die Regierung das 
Spiel verloren habe. Die Signatur der Wahlen jet 
eine verſtärkte Standes⸗ und Intereſſen ⸗ Vertretung, 
die im Winter die Quittung für ihre Zuſtimmung zur 
Militärvorlage präſentiren werde. Payer erklärte die 
nach wie vor ablehnende Stellung der Volkspartei zur 
Militärvorlage. Eine Kommiſſions ⸗Berathung ſei 
unnöthig. x 

Abg. Frhr. v. Manteuffel ſprach gleichfalls 
gegen eine Kommiſſionsberathung. Er führte den Zu⸗ 
wachs der Konſervativen als einer von der Regierung 
unabhängigen Partei auf das Tivoliprogramm zurück, 
die Konſervativen würden für die unveränderte An⸗ 
nahme der Vorlage ſtimmen. 

Abg. Liebknecht bekämpft in längeren Ausfüh⸗ 
rungen die Vorlage als Ausfluß des Militarismus. 
Er erörtert in erſter Linie die allgemeine europäiſche 
Situation, um daraus den Schluß abzuleiten, daß die 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke heute ebenſowenig 
nöthig ſei, wie dies 1870 der Fall war. Aus dieſen 
Erwägungen ziehe ſeine Partei die Konſequenzen, d. h. 
ſie müſſe die Vorlage ablehnen. Wenn in der Thron⸗ 
rede geſagt wurde, die Regierung werde mit allen 
Mitteln die Vorlage durchzuſetzen verſuchen, ſo ſei das 
eine dem Verfaſſungsbruch ähnliche Drohung, die vom 
Gehorſam gegen die Regierung entbinde. Der Redner 
plaidirt ſodann für das Milizheer. Er erörterte die 
Möglichkeit eines durch den Militarismus entſtehenden 
Bankerotts, erklärt, daß die Sozialdemokraten ſich trotz 


ihrer Vaterlandsliebe auf keinen Kompromiß einlaſſen 


werden, ſtreift die Abrüſtungsfrage und ſchließt, indem 
er den Antiſemitismus als den Sozialismus der 
Dummen bei den Konſervativen bezeichnet. Dieſem 
Sozialismus werde derjenige der Bewußten folgen, 
dem die Welt gehöre. 

Frhr. v. Stumm (Reichsp.) Seine Partei ſtehe 
vollſtändig auf dem Boden der Vorlage. Im Uebrigen 
erſchöpft ſich Frhr. v. Stumm in den gleichen Aus⸗ 
führungen, die er ſchon anläßlich der früheren Be⸗ 
rathungen der Vorlage gemacht hat. — Hierauf Schluß 
der Debatte, Fortſetzung Sonnabend 11 Uhr. f 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli. 


— Der Kaiſer empfing Donnerſtag den 
Staatsſekretär Frhrn. von Marſchall zum Vor⸗ 
trage und wohnte am Freitag der feierlichen 
Einſtellung des Prinzen Eitel Friedrich als 
Sekondelieutenant in das erſte Garderegiment 
zu Fuß bei. (Siehe beſonderen Artikel.) 

— Prinz Eitel Friedrich, der zweite 
Sohn unſeres Kaiſers, wurde am Freitag an⸗ 
läßlich ſeines 10. Geburtstages altem Her⸗ 


freier und beſſer verſtändlicher. Nachdem er 
die Payer ſchen Einwendungen zurückgewieſen, 
kommt er auf die allgemeine polttiſche Lage zu 


ſprechen und hebt unter häufigem Bravo die 


Bedenklichkeit der jüngſten Pariſer Kravalle 


hervor. 

„Herr Liebknecht hat das Wort!“ — Schon 
ſteht der ergraute Sozialiſtenführer auf der 
Redner⸗Tribüne, noch ſchnell ein Schluck Waſſer, 
und nun ſprudelt er los wie ein feuriger Jüng⸗ 
ling, die Arme recken ſich nach allen Seiten, 
hin und her ſchwingt er den Bleiſtift, der Kopf 
zuckt vor und zurück, nun breitet er die Hände 


wie ein Prediger aus und gleich darauf wühlt 


er nervös in ſeinen Notizen umher — ſeine 
Rede klingt patethiſch und ſcheint ſorgſam ein⸗ 
ſtudirt, denn die mehrfachen Unterbrechungen 
des Präfidenten bringen ihn faſt völlig aus 
dem Konzept. Herr Liebknecht reitet heute das 
Pferd der hohen Politik — Frankreich, Rußland, 


Polen, England, der Dreibund, die Balkan⸗ 


ftaaten, Truppen ⸗Ernährungen, Küſten⸗Ver⸗ 


theidigungen, Flotten⸗ Operationen, das ſchwirrt 
bunt durcheinander, daß die Generalſtäbler ein 
ironiſches Lächeln nicht unterdrücken können und 


Herr von Caprivi eigentlich hätte aufſtehen 


müſſen, um Herrn Liebknecht mit einer höflichen 
Verbeugung Stuhl und Amt des Reichskanzlers 


anzubieten. Aber er bleibt ruhig ſitzen, der 
Herr Graf, er hört ſich noch die Rede „König“ 


Stumm's an, der gegen die Sozialiſten 


wettert und für die Militärvorlage warm ein⸗ 
tritt, und fein Geſichtsausdruck verändert fi 
nicht, als der Präſident die Berathungen auf 
Sonnabend vertagt, aber wir möchten wetten, 
daß er im Innern hoch aufgeathmet hat, gleich 
der Mehrzahl der Parlamentarier! 

Paul Lindenberg. 


— — 8 a — o ccc RRR H FT a ou A; n! nn u u n 


kommen gemäß als jüngſter Lieutenant in das 
erſte Garderegiment zu Fuß feierlich eingeſtellt. 
Schon in den Morgenſtunden hatte die Kapelle 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons dem jugendlichen 
Prinzen vor dem Neuen Palais eine ſolenne 
Morgenmuſik gebracht. Die kaiſerlichen Eltern 
und die Geſchwiſter des Prinzen Eitel Friedrich 
hatten demſelben in der Frühe ihre Geburts⸗ 
tagsglückwünſche abgeſtattet. Später brachten 
auch die Perſonen des Hofes und die nächſte 
Umgebung dem Prinzen ihre Glückwünſche dar. 
Gegen 10 Uhr Vormittags begab ſich der 
Kaiſer mit dem Prinzen Eitel Friedrich vom 
Neuen Palais aus zu Wagen nach dem Luft: 
garten zu Potsdam, wohin die Kaiſerin mit den 
anderen kaiſerlichen Prinzen nachfolgte. Im 
Luſtgarten zu Potsdam hatte das erſte Garde⸗ 
Regiment zu Fuß Aufſtellung genommen und 
fand daſelbſt im Beiſein des Kaiſerpaares, ſo⸗ 
wie der in Berlin und Potsdam anweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie, der ge⸗ 
ſammten Generalität und der bez. Vorgeſetzten 
2c. die feierliche Einſtellung des Prinzen Eitel 
Friedrich in das 1. Garde⸗Regiment z. F. als 
Sekonde Lieutenant ſtatt. Der militäriſchen 
Feier im Luſtgarten ſchloß ſich dann nach einer 
Parade des Regiments daſelbſt und nach dieſer 
eine größere Frühſtückstafel im Stadtſchloſſe 
zu Potsdam an. 

— Beſuch des Khedive. Wie der 
„Daily chronicle“ meldet, beabſichtigt der 
Khedive von Egypten im Herbſt auch den 
Kaiſerlichen Hof in Berlin zu beſuchen. 

— Die zweite Berathung 
der Militärvorlage wird nach ber 
„Freiſ. Ztg.“ vorausſichtlich am künftigen 
Donnerſtag beginnen. Bis dahin wird 
wohl auch der Nachtragsetat zur Durchführung 
der Militärvorlage eingebracht ſein. Es ſcheint 
nicht, als ob die Mehrheit irgend einen der 
eingebrachten Initiativanträge zur Verhandlung 
gelangen laſſen will. Die dritte Berathung der 
Militärvorlage dürfte vorausſichtlich Montag, 
den 17. Juli, ſtattfinden. 

— Die Annahme der Militär⸗ 
vorlage iſt dem „Volk“ zufolge noch nicht 
geſichert. Eine größere Anzahl von Ab⸗ 
geordneten will nur dann für die Vorlage 
ſtimmen, wenn die Deckungsfrage durch 
eine Reſolution und eine bindende Erklärung 
des Bundesraths in befriedigender Weiſe gelöſt 
iſt. Danach fol eine Erhöhung der Bier⸗, 
Tabak⸗ und Branntweinſteuer ausgeſchloſſen 
ſein, die Koſten ſollen vielmehr durch eine 

erhebliche Erhöhung der Börſen⸗, Emiſſions⸗, 
Luxus- und Quittungsſteuer aufgebracht werden. 
— Die Polen und die Militär⸗ 
vorlage. Die polniſche Fraktion, ſo ſchreibt 
die „Germania“, hat ſich bis jetzt über die 
Militärvorlage noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
Einer argen Täuſchung aber geben ſich zweifel⸗ 
los diejenigen hin, welche glauben, nur 2 Mit⸗ 
glieder der Fraktion würden gegen die Vorlage 
ſtimmen. Die Verhältniſſe in der polniſchen 
Fraktion haben ſich ſeit der letzten Reichstags⸗ 
ſeſſion weſentlich geändert. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird die Mehrheit der Fraktion 
gegen die Militärvorlage ihr Votum abgeben. 
Hiernach ſchon mag der Werth der Verſicher⸗ 
ungen gewiſſer Kartellblätter, welche die An⸗ 
nahme der Vorlage als zweifellos hinſtellen, 
beurtheilt werden. 

— Zum Wachsthum des Anti⸗ 
ſemitismus ſchreibt die „Poſ. Ztg.“: Als 
Erklärung für das Wachsthum der Antiſemiten 
in dem faſt judenfreien Sachſen kann wohl auch 

mit in Betracht kommen die ſtark verſchlechterte 
Stellung der Zwiſchenmeiſter und Zwiſchenhändler 
ſowie die Nothlage vieler kleiner induſtrieller 
Unternehmer. Von dieſen Gruppen iſt der An⸗ 
ſchluß an die Antiſemiten nur ein Verſuch. Es 
ſoll probirt werden, ob die Antiſemiten dieſen 
Bedürftigen helfen können, und wenn nicht, fo 
droht wohl gar noch der Uebergang zu den 
Sozialdemokraten. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag hört die „Nationall. Korr.“ aus an⸗ 
geblich guter Quelle, daß die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Rußland in einer Weiſe 
weitergeführt werden, die den Eindruck macht, 
daß es Rußland ernſtlich um einen poſitiven 
Abſchluß zu thun und daß es zu dieſem Zwecke 
auch wirkliche Opfer zu bringen bereit iſt. Ein 
baldiges Ende der Verhandlungen kann indeß 
nicht in Ausſicht genommen werden. 

— Wahlverein der Freiſinnigen 
Vereinigung. Um der politiſchen Zer⸗ 
ſetzung in Deutſchland, der bedenklichen 
Steigerung des Partikularismus, der Intereſſen⸗ 
politik und der antiſemitiſchen Verhetzung 
witkſam entgegenzuarbeiten, richtet die „Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung“ an alle liberalen Männer 
im Deutſchen Reiche die Aufforderung, ſich mit 
ihr zu einem „Wahlverein der Freiſinnigen 
Vereinigung“ zuſammenzuſchließen. Dieſer 
Wahlverein, der ſich über ganz Deutſchland 
erſtrecken ſoll, hält an den auf dem freiſinnigen 
Programm von 1884 beruhende liberalen 
Grundſätzen feſt, ohne den Einzelnen 
in freier Bewegung innerhalb des Rahmens 
der Grundſätze zu hemmen. Der Aufruf zählt 
48 Unterſchriften, zumeiſt Reichetagskandidaten 
und Abgeordnete der Freiſinnigen Vereinigung. 


— Ueber die Ausſichten der 
Freiſinnigen bei den im Herbſt bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“: „Die Linke wird vor traurigen 
Ueberraſchungen bei den Landtagswahlen nur 
bewahrt werden, wenn alle Streitigkeiten zwiſchen 
den einzelnen Gruppen nach Möglichkeit ver⸗ 
mieden, nicht aber die vorhandenen Gegenſätze 
noch gefliſſentlich verſchärft werden. In Berlin 
jedenfalls kann nur Einigkeit ihr den Sieg 
ſichern.“ 

— Der Ausfall der Reichstags⸗ 
wah len iſt in überſichtlicher Weiſe auf einer 
ſoeben im Verlage von Carl Flemming in 
Glogau erſchienenen „Karte der deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlen 1893“ (50 Pf.) dargeſtellt. Die 
397 Wahlkreiſe des deutſchen Reiches ſind ent⸗ 
ſprechend den verſchiedenen Fraktionen und 
Sonderparteiungen in 14 verſchiedenen Farben 
gekennzeichnet. Mit einem Blick iſt dadurch zu 
überſehen, in welchen Theilen des Deutſchen 
Reiches die einzelnen Parteien hauptſächlich 
vertreten ſind. Durch ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß aller Wahlkreiſe mit dem Namen der 
gewählten Abgeordneten nebſt einem auf dem 
Umſchlage zuſammengeſtellten alphabetiſchen 
Namensregiſter wird die Brauchbarkeit der für 
jeden Deutſchen, ohne Unterſchied der Partei⸗ 
richtung, überaus werthvollen Karte noch erhöht. 

— Ahlwardt und die „Junker“. 
Der zweimal in konſervativen Wahlkreiſen in 
den Reichstag gewählte Rektor a. D. Ahlwardt 
hat ſich erlaubt, die Junker und Juden auf 
eine Stufe zu ſtellen. Dieſer Ausfall hat die 
herzliche Eintracht, die bisher zwiſchen Ahlwardt 
und den waſchechten konſervativen Blättern be⸗ 
ſtand, plötzlich zerſtört. Die „Schleſ. Morgen⸗ 
ztg.“ widmet ihrem bisherigen Bundesgenoſſen 
folgende Liebens würdigkeiten: „Ahlwardt, fein 
(Böckels) würdiger Genoſſe — den anſcheinend 
die Götter verderben wollen, denn er erſcheint 
mit Blindheit geſchlagen — entpuppt ſich 
immer mehr als ein Knüppeldemokrat von der 
Waſſerſtiefellinie, deſſen Logik ſich auf Bosheit, 
Einſeitigkeit und Kurzſichtigkeit aufbaut. Jetzt 
iſt er bereits ſoweit heruntergekommen, daß er 
Juden und Junker als „Ausſauger und Volks⸗ 
ſchinder“ in einen Topf wirft und an dem 
Feuer ſeines Zornes roth ſiedet. Trotz ſeiner 
zwei Reichstagsfitze verliert er immer mehr an 
Baden bei den einſichtigen, feſt auf dem Boden 
von Chriſtenthum, Königthum und deutſcher, 
konſervativer Geſinnung ſtehenden Volkskreiſen, 
und „die um Ahlwardt“ werden bald nur noch 
eine Rotte von radauluſtigen, blinden Juden⸗ 
haſſern ſein, denen wir eher zu viel als zu 
wenig Ehre erweiſen, wenn wir ſie mit den 
Sozialdemokraten in einen Topf werfen.“ — 
Die Konſervativen haben ja dieſe Natter an 
ihrem Buſen genährt, weil ſie glaubten, mit 
ihr im Trüben fiſchen zu können. Jetzt 
ſind ſie allerdings zu ſpät zur Einſicht ge⸗ 
kommen. Die Geiſter, die ſie riefen, möchten 
ſie nun los werden. * 

— Lutheriſche Biſchöfe. Wie man 
in Oſtpreußen das Verhältniß zwiſchen Pfarrer 
und Superintendent auffaßt, davon ſind 
folgende Stellen aus einer Rede, die der Ver⸗ 
treter der Paftoren eines Bezirkes an den neu⸗ 
eingeführten Superintendenten gehalten hat, 
Zeugniß. „Hochgeehrter Herr Amtsbruder und 
Ephorus! In dem feierlichen Augenblicke, in 
dem Sie ſoeben zum Biſch of unſeres Kirchen⸗ 
kreiſes geweiht ſind, geſtatten Sie mir, im 
Namen und Auftrag der Ihrer Aufſicht unter⸗ 
ſtellten Amtsbrüder Ihnen glückwünſchend, für⸗ 
bittend und gelobend zu nahen. Wie die 
Sfraeliten einſtihremneugeſalbten Könige, 
ſo rufen wir Ihnen, unſerem neugeweihten 
Biſchof, heute ein herzliches „Glückzu dem 
neuen Oberhirten“ entgegen.“ Dann folgt 
ein Gelöbniß. „Wir geloben ihm (dem Biſchof) 
jederzeit als unſerem Vorgeſetzten die ſchuldige 
Ehrfurcht und den ſchuldigen Gehorſam um 
Gottes und des Gewiſſens willen zu leiſten.“ 
„Beſonders wenn er uns im Kampfe für die 
Heiligthümer der Kirche die Glaubensfahne vor⸗ 
trägt, wollen wir ihm einmüthig wie ein Mann 
folgen.“ „Sie aber, verehrter Oberhirte, bitten 
wir nicht zu vergeſſen, daß wir, Ihre Amts⸗ 
genoſſen keine Heiligen, ſondern arme Sünder 
find, die des Ruhmes mangeln, den fie vor 
Gott und Menſchen haben ſollen. Wenn einer 
von uns einmal von einem Fehlen übereilt 
werden ſollte, ſo helfen Sie uns wieder zurecht 
mit ſanftmüthigem Geiſte.“ Die „Prot. Flug⸗ 
blätter“ ſind im Recht wenn ſie hierzu be⸗ 
merken: „Dieſe römiſch⸗katholiſche Devotion 
fol noch Proteſtantismus fein! Dieſes Armen: 
Sünder⸗Bekenntniß und Verleugnung aller 
Manneswürde iſt ein Ausdruck des Be⸗ 
wußtſeins, das in der Geiſtlichkeit Oſtpreußens 
lebt!“ 


Italien. 

Die Blätter in Mailand und Venedig 
berichten haarſträubende Greuelthaten, welche 
die Polizei⸗Agenten der braſilianiſchen Regierung 
an italieniſchen Unterthanen verübt haben. In 
Porto Allegre wurden zwei gänzlich ſchuldloſe 
Italiener auf freiem Feld von Poliziſten über⸗ 
fallen, mit Bajonetten niedergeſtochen und 
fürchterlich verſtümmelt. Der zur Zeit in Bra⸗ 
ſilien weilende Direktor der „Gazzetta venezia“ 
erzählt ſcheußliche Einzelheiten über andere von 
Poliziſten in Braſilien begangene Mordthaten. 
Die Blätter beklagen, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung, obſchon genau unterrichtet, den ſich 
ſtets wiederholenden Maſſakres unthätig zuſehe. 

Nach einer Meldung aus Rom ſoll im 
Krankenhauſe in Mailand ein Cholerafall, 
und in Treviglio ein verdächtiger Fall konſta⸗ 
tirt worden ſein. 

Der Bürgermeiſter von Chiarmonte 
in Sizilien iſt von Räubern entführt worden 
und ſeit drei Tagen verſchollen. 

Nach einer Meldung der „Polit. Korr.“ 
aus Rom lauten die eingetroffenen Nachrichten 
aus der erythräiſchen Kolonie andauernd günſtig. 
Ras. Mangaſcha habe kürzlich an den Gouver⸗ 
wur der Kolonie neuerlich Verſicherungen der 
Ergebenheit gelangen laſſen. 

Spanien. 

Nach einer Depeſche aus Melila haben die 
Mauren in Alhucemas 4 ſpaniſche Soldaten, 
welche beim Fiſchfang überraſcht wurden, ſchwer 
verwundet. 


BR Rußland. € 
Die im Gouvernement Wit! helegem- 
Stadt Kras law wurde von einem furchtbaren 
Brande heimgeſucht, welcher über 3000 Wohn: 
häuſer, faſt alle Kaufläden und Fabriken in 
Aſche legte. Die alterthümliche katholische 
Pfarrkirche wurde nur mit größter An⸗ 
ſtrengung der Feuerwehr gerettet. Gegen 20 
Perſonen fanden bei Rettung ihrer Habe den 
Tod in den Flammen. Der materielle Schaden 
wird auf gegen 5 Millionen Rubel geſchätzt. 
Das Feuer iſt in Folge von Unvorſichtigkeit 
in einem Naphtalager entſtanden und hat ſich, 
von einem ſtarken Winde begünſtigt, mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit verbreitet. 
. ————— 


Provinzielles. 


8 Kulm, 7. Juli. (Feuer.] Bei dem Beſitzer 

in Wilhelmsbruch brach we dem „Gef.“ = 5 . . 
Nachmittags, in einem Stallgebäude Feuer aus und 
äſcherte das Gebäude ein. Eine Feuerſpritze war nicht 
zur Stelle. Dem Eifer aber der ſchnell herbeigeeilten 
Nachbarn und der Energie des Amtevorſtehers ift es 
zu danken, daß das Feuer auf feinen Heerd beſchränkt 
wurde. Das verbrannte Gebäude iſt nur niedrig ver⸗ 
ſichert, und da ſämmtliches nicht verſicherte todte und 
lebende Inventar, beſtehend aus Schweinen, Wagen, 
Schlitten u. ſ. w. verbrannt iſt, erleidet R. einen er⸗ 
heblichen Schaden. a 

Schlochau, 7. Juli.] Durchgebranntes e 
Vor etwa zwei Wochen erhielt der Beſitzer L. in W. 
einige tauſend Mark Geld, mit welchen ſein etwa 24= 
jähriger Sohn in Begleitung ſeiner Braut ſchleunigſt 
das Weite ſuchen wollte. Doch gelang es noch in 
Hamburg, dem ſauberen Pärchen den Raub abzufagen. 

Konitz, 7. Juli. [Eine nichtswürdige Rohheit] iſt 
gegen die Beſitzer Meſchen Eheleute in L. verübt 
worden. Es wurden zwei Katzen in den offenen Brunnen 
geworfen, ſowie auch das Waſſer durch Jauche ver⸗ 
unreinigt. Wie der „Geſ.“ vermuthet, ſollen dies 
Zigeuner gethan haben, welche des Abends am Gehöfte 
vorbeigezogen und bei dem Beſitzer über Nacht bleiben 
wollten, aber abgewieſen wurden. 

Kolberg, 7. Juli. [Tod durch Bienenſtich.] Der 
Bauernhofsbeſitzer Krauſe in Nehmer, ein Mann im 
35. Lebensjahre, voll ſtrotzender Geſundheit, begab ſich 
zu ſeinen Bienen, um deren Arbeit im Kaſten zu ber 
trachten. Hier wurde er von einer Biene in die Ober⸗ 
lippe geſtochen. Er eilte ſeiner Wohnung zu. Auf 
dem Hofe ſah er ſeine Frau, welcher er zurief, daß ſie 
ihm Waſſer bringen möge. Als ſeine Frau raſch das 
Waſſer brachte, konnte er nicht mehr trinken. Der Tod 
hatte ihn überraſcht. Alle Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. 

Dirſchau, 7. Juli. [„Langjähriger“ Deferteur.] 
Ein fahnenflüchtiger Musketier, namens Fritz Pillat, 
von der 3. Kompagnie 128. Jufanterie⸗Regiments, der 
feinen Truppentheil im Jahre 1887 heimlich verlaſſen 
und ſeitdem in Begleitung einer Frauensperſon das 
Land durchiert hat, iſt hierſelbſt verhaftet worden. 

Elbing, 6. Juli. [Gefährliche Impfung.] In 
nicht geringe Bekümmerniß ſind die Eltern eines etwa 
13jährigen Mädchens gerathen. Das Kind wurde 
im vorigen Sommer geimpft und verſpürt jetzt häufig 
ein brennendes Wee brain, Derſelbe iſt 
auch etwas geſchwollen. Die Aerzte haben nach der 
„E. Z.“ erklärt: es müſſe eine Operation vorgenommen 
werden. Es ſcheint danach, das der Eiter nicht aus⸗ 
geſchworen, jondern ſich innen verhärtet hat. 

Barten, 7. Juli. [Ein Hund als Lebensretter. 
Dieſer Tage, ſo wird dem „Gef.“ erzählt, ſtarb in 
eine Beſitzerfrau. Während der Sterbeſtunde hatte 
man auf ein kleines Kind nicht Acht gegeben. Einem 
von dem Geſinde fiel aber das Bellen des Hundes auf, 
der fortwährend um Te 

8 unen hinein und gewahrte 14 mmen 
— Fu Rn Der Mann dachte, vielleicht iſt 
das Kiud in deu Brunnen gefallen, kurz entſchloſſen 
warf er den Hund in den Brunnen, und es gelang dem 
treuen Thiere, das Kind an die Oberfläche zu bringen, 
Das Kind wurde anſcheinend leblos herausgezogen, 
die Wiederbelebungsverſuche waren aber von Erfolg. 
Das Kind iſt durch die Wachſamkeit des treuen Thieres 
vom Tode des Ertrinkens gerettet worden. 

Stallupöuen, 7. Juli. [Plötzlicher Tod] Geſtern , 
Vormittag wurde Herr Pfarrer Borowski ⸗Bilder⸗ 
weitſchen während des Konfirmanden⸗Unterrichts von 
einem plötzlichen IE ige 9 über 1 
vorher geklagt zu haben, brach er gerade u dem 
Augenblicke, da er am Schluſſe der Konfürmakions⸗ 
ſtunde die Kirche verlaſſen wollte, todt ue 

utroſchin, 5. Juli. [Gin bedauerlicher Unglücks⸗ 
tal gelte ſich dieſer Tage in der Stärkefabrik zu 
Eſlguth. Durch das Plasten einer Zentrifuge erlitten 
zwei Arbeiter fo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach 
dem Kreiskrankenhauſe geſchafft werden mußten. 
derfelben, erſt 19 Jahre alt, ſtarb auf dem Transporte 


dahin. } U r 7 1 
5 olnow, 7. Juli. [Die Kaiſerin als Pathin.] 
In Pelrbof wohnt eine Pächterfamilie Dreifke. Dies 
elbe hat neun lebende Kinder, einen Sohn und acht 
inter einander geborene Töchter. Die Mutter wandte 
ſich an die Kaiferin mit der Bitte, doch bei dem jün 
geborenen Töchterchen die Pathenſtelle annehmen zu 
wollen. Vor einigen Tagen nun erhielt die milie 
D. von der Kaiſerin ein ſehr huldvolles Schreiben, 
worin die Kaiſerin ſich bereit erklärt, den Wunſch der 
Mutter zu erfüllen. Dem Schreiben waren 20 Mart 
Pathengeſchenk beigefügt. Gleichzeitig drückte die 
Kaiſerin ihr Bedauern aus, an der Tauffeter nicht 
perſönlich theilnehmen zu können. 5 We 
Lokales. d 

Tborn, 8. Juli. 


— Willkommen in Thorn! Morgen 
wird, wie bereits mitgetheilt, die . br 
ſchaft für die Provinz Poſen in Starke von 85 
Theilnehmern unſerer Stadt einen Beſuch abflatten. 
Auf dem Hauptbahnhof wird am Vormittag 10 
Uhr der Koppernikus⸗Verein den Bruderverein 
empfangen und während des Tages die Gäſte 
mit den Alterthümern und Sehens würdigkeiten 
unſerer altehrwürdigen Stadt bekannt machen. 
Wir heißen die lieben Gäſte in unſeren Mauern 
herzlich willkommen und wünſchen, daß es ihnen 
bei uns gefallen möge. Mögen ſie die „Bere 
ſicherung entgegennehmen, daß alles aufge 


ö 


Frankreich. 

Die Straßenkrawalle in Paris können in 
der Hauptſache als beendet angeſehen werden. 
Am Donnerſtag fanden zwar noch größere 
Menſchenanſammlungen ſtatt, doch wurden, ab⸗ 
geſehen von belangloſen Zuſammenſtößen ange⸗ 
ſichts des zahlreichen Aufgebots von Polizei 
und Militär, keine Ruheſtörungen mehr verübt. 
Am Donnerſtag Abend iſt es freilich wieder 
noch zu einigen Exzeſſen gekommen. In der 
Rue Saint⸗Maur wurde eine Barrikade er⸗ 
richtet. Auf die Polizeimannſchaften, welche 
die Ruheſtörer von dort vertrieben, wurden aus 
dem Fenſter eines Hotels Revolver⸗ und Ge⸗ 
wehrſchüſſe abgefeuert und Eiſenſtücke geworfen. 
Einige Poliziſten wurden leicht verwundet. Auf 
dem Boulevard Voltaire wurde ein Pferdebahn⸗ 
wagen mit Petroleum begoſſen und angezündet. 

In Rückſicht auf dieſe Sachlage iſt die Re⸗ 
gierung ſofort auch gegen die Arbeitsbörſe, 
deren Schließung bekanntlich angeordnet war, 
vorgegangen. Die Polizei ließ die Arbeits⸗ 
börſe an der Place de Chateau d' Eau und 
deren Filiale in der Rue Jean Jacques Rouſſeau 
räumen, weil das Verhalten der Arbeiter⸗ 
ſyndikate mit den Geſetzen nicht in Einklang 
ſtände. Beide Gebäude wurden durch Polizei⸗ 
agenten und Jäger zu Fuß beſetzt. Im fran⸗ 
zöſiſchen Senat erklärte der Juſtizminiſter, er 
ſei entſchloſſen, die ungeſetzlichen Syndikate ge⸗ 
richtlich zu verfolgen. Die Schteßung der 
Arbeitsbörſe ſei erfolgt, weil fie ein Herd 
revolutionärer Umtriebe geworden wäre. Dieſes 
Vorgehen gegen die Arbeitsbörſe kann aber 
möglicherweiſ e zur Folgehaben. 

elgien. 

Nachdem die Kammer ſämmtliche Reform: 
vorſchläge für den Senat abgelehnt hat, über⸗ 
giebt der Miniſterpräſident Bernaert die ganze 
Angelegenheit dem Senat, von welchem er die 
Annahme des Wahlſyſtems erhofft. Die Um⸗ 
wandlung des Kongoſtaates in eine Kolonie 
wird vorausſichtlich ſchweren Widerſtand finden. 

Großbritannien. 

Gemäß dem Wunſche Gladſtones iſt das 
Tempo der Berathung der Homerule-⸗Bill jetzt 
erheblich beſchleunigt worden; aber es iſt geſtern 
abermals eine ſehr bemerkenswerthe Abnahme 
der Regierungsmehrheit zu Tage getreten. Man 
telegraphirt aus London: Die Debatte über 
den Paragraphen 5 der Homerule⸗Bill nahm 
einen überaus lebhaften Verlauf. Mehrere 
Amendements, welche darauf abzielten, das Veto 
des Vizekönigs wirkſamer zu machen, wurden 
mit Mehrheiten von 42 und 46 Stimmen ab: 
gelehnt. Darauf beantragte Wolmer ein weiteres 
Amendement, welches den gleichen Zweck hatte. 
Die Regierung bekämpfte daſſelbe. Kurz vor 
10 Uhr griff Balfour die Regierung auf das 
Heftigſte an, indem er unter vielen lebhaften 
Unterbrechungen der Miniſteriellen erklärte, daß 
die Regierung die Diskuſſion erſticke und die 
Rechte der Minorität mit Füßen trete. Um 
10 Uhr unterbrach der Vorſitzende die Debatte, 
worauf das Amendement Wolmers mit 324 
gegen 286 Stimmen abgelehnt wurde. (Lebhafte 
Bewegung; die Miniſteriellen und Nationaliften 
erhoben ſich von ihren Sitzen und ſchwenkten 
die Hüte.) Schließlich wurde der Paragraph 5 
mit 324 gegen 289 Stimmen angenommen. 
Der Paragraph 6, welcher die Zuſammenſetzung 
des legislativen Raths feſtſtellt, wurde ſodann 
mit 315 gegen 300 Stimmen angenommen. 
Dieſe Verringerung der Regierungsmehrheit 
wurde von der Oppoſition mit Jubel begrüßt. 

In Belfaſt wird der Ausſtand von mehr 
als 7000 Arbeitern angekündigt, da die Rheder 
und Schiffsbauer vom 1. September ab eine 
Lohnverminderung von wöchentlich 11 ſh. vor⸗ 
nehmen wollen. a 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Prag haben ſich die Demonſtrationen 
anläßlich der Huß⸗Feier Abends wiederholt, da 
aber die Polizei überall in großer Stärke 
auftrat und ſofort energiſch einſchritt, konnte es 
zu keinen ernſten Ausſchreitungen kommen. Es 
wurden nur einige Laternen eingeschlagen und 
vier Verhaftungen vorgenomn 


— 


den iſt, um ipeen den Aufenthalt bei uns 
In angenehm als möglich zu machen, damit der 
Ausflug nach horn ihnen eine dauernde liebe 
Erinnerung bleibe. Und nun nochmals: 
Willkommen m unſerer Stadt! 

— [Perſonalien. Poſtaſſiſtent 
Matterr iſt von Thorn nach Brieſen 
v t. 

975 ſberronſperre.] Einer Meldung 
der „Famb. Korr.“ zufolge beabſichtigt die 
preußſſche Staats bahnverwaltung die Perron⸗ 
sperre bis zum 1. April 1895 allgemein durch⸗ 
zuführen. 
| [Der Feldblumenſtrauß ſteht 
gegenwärtig auf der Höhe ſeiner Pracht und 
die Ausflügler in Gottes freier Natur verab⸗ 
ſäumen daher nicht, auf den Wieſen, Feldern 
und am Waldesſaum die liebiſchen Kinder der 
Flora zu pflücken, um ſie dann zum Strauße 
vereint, neben der ſtolzeren, aber keineswegs 
ſchöneren Gartenblume daheim prangen zu laſſen. 
Die Auswahl- ver Feldblumen iſt zur Zeit eine 
ſehr große. Wandeln wir an einem Roggen⸗ 
felde vorüber, ſo winken uns zwiſchen den 
Halmen die blaue Kornblume, Kaiſer Wilhelm I. 
Lieblingsblume, die purpurnen Kornraden, die 
ſcharlachrothen Klatſchroſen (Papaver Rhoeas), 
die dunkelviolette Vogelwicke (Vicia Cracca) 
und der blaue, kühn dreinſchauende Ritterſporn 
entgegen. Schreiten wir weiter durch die Aecker 
dahin, ſo finden wir Krapp (Rubia tinctorum), 
Gauchheil (Anagallis sativa), Ochſenzunge 
(Anchusa officinalis), Löwenmaul, Vergißmein⸗ 
nicht, Adonisröschen (Adonis aestivalis), Acker⸗ 
ſenf (Sinapis arvensis), Storchſchnabel (Gera⸗ 
nium), Hahnenfuß, ſowie die giftige Wolfe milch. 
Außerdem beherrſchen die Wieſen die blauen 

roßen Glockenblumen, der Hahnenkamm (Rhi- 
nanthus major und minor), die weiße Wucher⸗ 
blume (Chrysanthemum Leucanthemum) und 
die purpurne Flockenblume (Oentaurea Jacea). 

Und dort am ſtillen Waldesſaum erblickt das 

Auge verſchiedene Arten Ehrenpreis, Labkraut 
Galium verum und album), Lichtnelken 
(Lychnis), Wintergrün (Pirola), Ginſter (Ge- 
nista) und Beſenſtrauch (Sarothamnus vulgaris). 

Dazu kommen die zahlloſen Gräſer mit ihren 
oft zarten dufligen Rispen, kurz, es bieten die 

Felder und Wälder, Wieſen und Auen ihre 
lieblichen Kinder in ſo ungeheuren Maſſen dar, 

daß es nicht langer Zeit bedarf, um ſie ver⸗ 

einigt im herrlichſten Strauß zu haben. Zwar 
fehlt ihnen der ſüße Duft, dafür umgiebt fie 
aber ein geheimnißvoller Zauber, der in ihrer 
füllen, ſchlichten Lebensweiſe draußen auf ein⸗ 
ſamer Flur liegt. 

— [Wohlthätigkeitskonzert.] Zum 
Beſten der durch das Unglück in Schneidemühl 

Betroffenen ſoll hierſelbſt am Mittwoch 
den 12. d. Mts. ein großes Doppelkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle der Einundzwanziger 
und Einundſechziger, verbunden mit Theater 
vorſtellung der Hanſina'ſchen Geſellſchaft, 
Vi toria⸗ und Volksgarten ſtallfinven. 

E IlDer Vereinjun ger Kaufleute] 
„Harmonie“ unternimmt morgen Sonntag, 
Nachmittag 2¼ Uhr, eine Dampferfahrt nach 
Gurske. 2 

— [Turnverein] Betreffs Theilnahme 
an dem in Danzig vom 22.—24. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Kreisturntage verbunden mit Wett: 


— 


Kinderhemden, gut gearbeitet von 30 Pf. 
e Anderheſen Don 50 Meran, en. 
Damenhemden, von gutem Stoffe, von 90 Pf. an. 


Friſirmäntel, elegant garnirt, von 3 M. an. 
Elegante Damenſchürzen von 60 Pf. an. 
Kinderſchürzen, enorm billig. 

Geſtickte elegante Kinderkleider von 3 M. an. 


Elegantſitzende Corſettes von 1 M. an. 


Preiſen. 


- Bettiedern und 
Dannen 


5 in allen. Preislagen, 


‚Sanrbejen, Sandfeger, 
chener Jahn; Nager und Kleider⸗ 
en, pie ſämmtliche Zürſtwaaren 
en Preiſen. 
ar 
Berloren !!! 

che ne emen, Cylinderuhr mitßold- 


md kelkette. Dem ehrlichen Fi 

4 e te. nd 
Bi een 5 
„ eſtraſe L. A. II. 


\ 8 
1 
8 


entgegen 


“u m m 


"Steppderken in Seide, Wolle und Baumwolle von 3 Mark an. 


Damenhoſen, in eleganter Ausführung von 1,25 M. an. 
Damenfacken, in verſchiedenſten Stoffen, d 1,25 M. an 
Weiße Unterröcke mit breit. Stickerei von 1.50 M. an. 


Staubröcke, in größter Auswahl, von 1,80 M. an. 


Erſtlings⸗Hemdchen, Jüchen und Steckkiſſen in 
überraſchend großer Auswahl zu enorm billigen 


— 
KO RB Bm mm 
Zu 60, 70, 80 Thaler 


Woh 


ſowie kl. Hofwohnung nebſt Werkſtatt zu 
verm. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


I. u. 2. Etage 


Ein gut erhaltenes 


wird ſof. zu kaufen geſucht. Offerten nimmt 


turnen und . bließ en nfahrten nach | 
Weſterplatte, pot ſchriftlic 
meldungen noch die Sonntag den 9. d. M. an 


den Schriftwart Seren . Diatthes, Altſtädt. 
Markt 32, ein; enden 
— [Theate 3 humorvolle und 
geiſtſprühende ische“ von Schön: 
than und Kadelburg or aut beiehtem Haufe zur Auf⸗ 
führung. Der In)ß 2 ein in Schulden 
gerathener ehema olf v. Pöchlaar - 
Bensberg, welder von dbigern bedrängt 
wird, ſich dadurc bor 1 Kataſtrophe zu 
retten ſucht, daa eine 
laut teſtamentariſ7 „ alle ihrer Wieder. 
verheirathung ih A aals möglich und 
auf jede Weiſe an Na ingen ſucht. Was 
die Leiſtungen de Aer und das ganze 
Zuſammenſpiel betrifft, jo kann die geſtrige Auffüh⸗ 
rung als durchaus gelungen bezeichnet werden. Die 
Damen Frl. Köhler, Frl. Proska und Frau Olbrich 
gaben ihre Rollen wie ſtets mit der ihnen eigenen 
Friſche und Lebendigkeit. Ihnen würdig zur Seite 
ſtand Herr Fiſcher, deſſen ungezwungenes, leichtes 
Spiel den routinirten Schauſpieler nicht verlennen 
läßt, und der in der kurzen Zeit ſeiner Mitwirkung 
im Hanſing'ſchen Enſemble ſich bereits die Anerkennung 
aller Theaterfreunde erworben hat. Sicherlich wird er 
hier noch manchen Erfolg zu verzeichnen haben. Die 
Herren Stange, Olbrich, Henske und Kirchhoff 
entledigten ſich ihrer Aufgaben gleichfalls in höchſt 
anerkennenswerther Weiſe. Beſondere Erwähnung ver⸗ 
dient noch Herr Banſe als Premierlieutenant von 
Felſen. Sein Spiel läßt an Natürlichkeit und Munter- 
keit nichts zu wünſchen übrig. Indeſſen können wir 
nicht umhin, wiederum jene Redepauſen zu tadeln, die 
dann, um das Verſäumke nachzuholen, ein Ueberhaſten 
in der Sprache zur Folge haben und ſein ſonſt 
prächtiges Spiel beeinträchtigen. Mitunter ſchien 
Herr Banſe zu vergeſſen, was er ſeiner militärt- 
ſchen Rolle ſchuldig ift; zeitweilig war feine Haltung 
nichts weniger als „ſchneidig“. Sollte vielleicht ſeine 
verzweifelt ſchäbige Uniform daran Schuld gehabt haben? 
— Am Sountag kommt Millöckers reizende Operette 
„Gasparone“ zur Aufführung und wird der 
Komiker Herr Strampfer vom „Theater Unter den 
Linden“ die komische Rolle des Podeſta ſpielen. Frl. 
Ronda, unſere beliebte erſte Operettenſängerin, ſingt 
die Gräfin Carlotta und Frl. Theves die Sora. — 
ür Montag hat die Direktion das hier ſeit vielen 
ahren nicht gegebene Luſtſpiel „Die relegirten 
Studenten“ von Roderich Benedix angeſetzt und 
machen wir alle Freunde eines guten Luſtſpiels ganz 
beſonders auf dieſe Vorſtellung aufmerkſam, da das 
Stück mit zu den beiten Luſtſpielen dieſes beliebten 
Bühnendichters gehört. 5 

— [Kneipp⸗Jünger.] Pfarrer Kneipp 
findet auch bei uns Anhänger. So bemerken 
wir ſeit einiger Zeit in den Morgenſtunden 
einen Herrn, welcher barfuß mit aufgeſchlagenen 
Beinkleidern in dem thaufriſchen Graſe einer 
Wieſe am Glacis ſich ergeht und dabei offen⸗ 
bares Wohlbehagen zu empfinden ſcheint. 

[Schießen mitſcharfen Patronen] 
findet am 11. d. Mts. von 7—11 und 2—8 
Uhr in dem Gelände ſüdöſtlich Fort VI. zwiſchen 
der alten Warſchauer Zollſtraße und dem Wege 
nach Forſthaus Dziwak ſtatt; das Gelände 
wird durch Poſten abgeſperrt. 

— [Die Entſchädigung für die 
Löſchmannſchaften] bei dem letzten 
Brande auf der Fiſcherei werden am Montag 
im Polizeibureau ausgezahlt. 

— lErtrunken.] Geſtern früh TI, 
Uhr ertrank beim Baden in der Militär⸗ 
Schwimmanſtalt im Grützmühlenteich der 23 
Jahre alte Musketier der 8. Kompagnie des 61. 
Infanterieregiments v. d. Marwitz, Ferdinand 
Groth. Derſelbe war einer der beſten Schwimmer 
und wurde wahrſcheinlich plötzlich vom Krampf 
befallen. - 

Fri [Diebſtahl.] Eine liederliche Dirne 
ſtahl einem Handlungsreiſenden, zu dem ſie in 


= 


Soniine, deren Vermögen 


Hemdentuche, in nur beſten Qualitäten, von 18 Pf. an. 
Dowlaſſe, Renforce u. Shirtings, in den verſchiedenſten 
Breiten, beſonders billig. 


Gediegenes Hemden Leinen, ſehr billig. 

Laken⸗Leinen, ohne Nath, von 60 Pf. an. 

Dimitys, in den verſchiedenſten Muſtern, v. 30 Pf an. 

Ein Poſten vorzügliche Piques, jo lange der Vor⸗ 

rath reicht, a Elle 25 Pf. 

Weiße Bezugſtoffe, ohne Nath, a Elle 50 Pf. 

Damaſte zu Bezügen, beſonders preiswerth. 

Veil gse⸗Hamaſte und Croiſees, in allen Qualitäten. 
ett⸗Einſchütte, in größter Auswahl und nur feder⸗ 

, %ichten Qualitäten, ſehr preiswerth. 

Bettfedern und Daunen in allen Preislagen. 


Aoebernahme completter 


ohnungen 


iſt zu vermiethen. 


20 


von ſofort geſucht. 


Breiteſtraße 42. 


Pianino 


Ph. Elkan Nachf. I von ſofort. 


ann” 


Prima Halbleinen, in allen Breiten, von 30 Pf. an e e in großer Auswahl, Dtzd. von 
3, . an. 


— — 
4 Gatterſchneider, 


Baugeſchäft Ulmer & Ka! n. 
Geſucht 2 tüchtig 
u 


Beziehungen ſtand, ein Portemonnaie 
Mark und einigen Briefmarken. Die 
Diebin wurde verhaftet. 3 
— [Straftammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde die Strafſache gegen die Arbeiter Albrecht 
Lazarewicz aus Pniewitten, Franz Czarnecki daher, 
Franz Lupkowski aus Gottersfeld, Ignatz Olszewski 
aus Neu⸗Culmſee, Peter Liczkowski aus Pniewitten, 
Joſef Liczkowski aus Gottersfeld und Franz Macz⸗ 
ktewicz ſowie Alexander Wawrowski aus Pniewitten 
verhandelt. Sie ſind beſchuldigt, in den Jahren 1891 
und 1892 Diebſtähle in dem Kulmer Kreiſe verübt 
und einen Einbruchsdiebſtahl in der Kirche zu Gr. 
Czyſte auszuführen verſucht zu haben. Der Wittwe 
Buczkowska in Liſſewo ſollen fie Getreide, 5 Schinken, 
Wurſt und einen Sack Weizenmehl, dem Gutspächter 
von Reder in Kornatowo 2 Satz Betten und Lebens⸗ 
mittel, dem Gaſtwirth Krainik daſelbſt! Satz Betten 
und der Frau Gutsbeſitzer Boemer in Weidenhof, ſo⸗ 
wie dem Gutsbeſitzer Witte in Niemczyck Nahrungs⸗ 
mittel geſtohlen haben. Es wurden für ſchuldig be · 
funden und verurtheilt: Albrecht Lazarewicz wegen 
ſchweren Diebſtahls in 6 Fällen und verſuchten 
ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 3 Jahren 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 4 Jahre und Stel ⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht, Franz Carnecki wegen 
ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 1 Jahr Gefängniß 
und Ehrverluft auf 1 Jahr, Franz Lupkowski wegen 
ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen, verſuchten ſchweren 
Diebſtahls und Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Stellung unter Polizeiauf. 
ſicht, Ignatz Olszewski wegen ſchweren Diebſtahls in 
6 Fällen und verſuchten ſchweren Diebſtahls in 2 
ällen zu 3 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 
ahre, Peter Liczkowski wegen ſchweren Diebſtahls 
in 3 Fällen und verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 2 
Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre. 
Joſef Liczkowski, Franz Maczkiewicz und Alexander 
Wawrowski wurden freigeſprochen. 
— [Gefunden] wurden 2 Paar Damen⸗ 


intimen 


Glacshandſchuhe, Altſt. Markt; 1 Sack mit 
Futtererbſen, Kulmer Chauſſee. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliche 8.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,76 Meter über Null. 


Heutiger 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Da die Brunnen in der Heiligengeift- und 
Koppernikusſtraße ſeit den Arbeiten an der Kanaliſa⸗ 
tion kein Waſſer geben, ſind an der Koppernikus⸗ und 
Bäckerſtraßenecke Wagen mit Waſſer aufgeſtellt. In 
der Heiligengeiſtſtraße wird aber, trotzdem die 
Straße vom Nonnenthor bis zum Brunnen, 
und Araberſtraße bis zur Bäckerſtraße ſchon länger 
wie acht Tage gepflaſtert wird, kein Wagen mit 
Waſſer an dieſem Brunnen aufgeſtellt, wodurch die 
Einwohner nach der Weichſel zu gehen gezwungen ſind, 
denn das Holen des Waſſers von der Johanniskirche 
und der Bäcker⸗ und Koppernikusſtraßenecke iſt faſt 
unmöglich, da man für Geld und gute Worte hier 
feinen Menſchen zum Waſſerholen erhält. (Warum 
nicht? Red.) Nicht allein, daß hierbei durch Aus⸗ 
rutſchen Perſonen beim Waſſerſchöpfen in die Weichſel 
fallen und ertrinken können, iſt es auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß durch den Genuß des Weichſelwaſſers 
die Cholera entſtehen kann. Der Magiſtrat, der ja 
durch Aufſtellen von Tonnen mit Trinkwaſſer für die 
Holzflößer geſorgt hat, wird dringend erſucht, ſeinen 
eigenen Steuerzahlern einen ſtändigen Wagen mit 
gutem Waſſer an den Brunnen in der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße aufſtellen zu laſſen, was ſchon aus Geſundheits⸗ 
rückſichten wünſchenswerth erſcheint, um nicht durch 
Genuß von Weichſelwaſſer eine Epidemie in der Stadt 
entſtehen zu lafjen. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thoru. 
Thorn, den 8. Juli 1893. 
Wetter: heiß, trocken. 
Weizen: unverändert, 133/34 Pfd. hochbunt 149 M., 
130/32 Pfd. hellbunt 146/47 M. 


Roggen: unverändert, 123/24 Pfd. 129/85 M.. 
124/25 Pfd. 130% M. 8 ’ 
Gerſte: geſucht, 130/45 M., je nach Qualität. 
Hafer: ſehr geſucht, 160/65 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Gerltu, 8. Juli. 


Fonds: ſchwach. 7.6.93 


Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,00° 


Warſchau 8 Tagge 215,800 215,70 
Preuß. 3% Conſols 86,70 86,90 
Preuß. 3½% Confols . 101,20] 101,20 
Preuß. 4% Conſolss 107,70 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 3% . 67,80 67,80 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,90 65,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. I. 98,00] 97,90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 178,900 180,50 
Oeſterr. Banknoten 165,25 165,45 
Weizen: Juli⸗Aug. 159,70] 158,00 
Sept.⸗Okt. 163,700 162,20 

Loco in New⸗Nork 72/8 717¼ 

Ro loco 145,00 144,00 
N Juli⸗Aug 145,70] 144,50 
Sep. Okt. 149,200 148,50 

Oktbr.⸗Nov. 149,70 149,00 

RNüböl: Aug. 48,50 48,50 
Septbr.⸗Oktbr. 48,60] 48,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehliſ fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,00 37,10 

Juli-⸗Aug. 70er 35,700 35,70 

Sept. Okt. 70er 36,10 36,20 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4/%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er , — D ee we) 
Juli n 


— „ “ „ . * * 


— 


Telegraph iſche Depeſchen. 

Paris, 8. Juli. Die Ruhe iſt geſtern 
Nachmittag nicht geſtört worden. Die Arbeiter⸗ 
Börſe bleibt militäriſch beſetzt. Auf eine Jater⸗ 
pellation Paulin Mery antwortete Dupuy, daß 
die Arbeiter⸗Börſe nicht mehr ihren Zwecken 
entſprach, da fie nur den Mittelpunkt ſozialiſtiſcher 
Beſtrebungen bildete. 

London, 8. Juli. Nach Meldungen aus 
Honkong iſt der Fluß Welling bei Schaking 
Woole aus ſeinem Bette getreten. Tauſend 
Perſonen ſind ertrunken. In der Provinz 
Naningfu ſollen durch Ueberſchwemmungen nahe 
an 10 000 Menſchen umgekommen ſein. — 
Nach einer aus San Franzisko eingetroffenen 
Meldung ſoll ein Poſtdampfer während der 
Fahrt von Bombay nach Mekka auf offenem 
Meere verbrannt ſein. An Bord des Schiffes 
ſollen ſich 980 Pilger befunden haben, von 
denen 20 ertrunken und viele andere in den 
Flammen umgekommen ſein ſollen. 

Warſchau, 8. Juli. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,34 Meter. 


Berantworslicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


„ 


d. St. 25 Pig., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
ug en Haut, besonders 


einen Kindern, zuträglich. 
im Geruch feiner und, laut 


d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


— 


2 


Haltbare Küchenhandtücher, Ded. von 2,50 M. an.] Kinder Steppdecken in allen Farben, ſehr billig. 
Gläſer-, Mefjer- u. Tellertücher, Dtzd. von 2 M. an, Kinderwagendecken von 1,75 M. an. 
Staubtücher, in verſchied. Größen, Did. von 1 M. an.] Elegante Schlafdecken von 3,50 M. an 


Paradehandtücher von 75 Pf. an. 


Leinene Tiſchtücher, in größt. Aulswahl, v. 1.25 M. an. 
Tiſchgedecke enorm billig. 


Badelaken u. Frottirhandtücher zu erftaunl. bill. Preiſen. 
Badeanzüge in den verſchiedenſten Größen. 
Weiße und creme Gardinen in unübertroffen großer 


Auswahl, ganz beſonders billig. 


Lambrequins in creme und weiß, von 80 Pf. an. 
Eleg. Tiſchdecken, Portieren u. Teppiche, i. all. Preislag. 


Caffeedecken, in all. denkbaren Muftern, v. 1,75 M. an] Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breit. v 25 Pf an. 


Hochelegante Caffeegedecke beſonders billig. 
Dunkle Tiſchdecken, in groß. Auswahl, v. 1,20 M. an. 
Bettdecken, in Tüll⸗ u. Filet⸗Guipur. 


Schlafdecken in größter Auswahl, ſehr billig. 


Näſche-Ausſtaltungen. 


zueidergeſeſlen 
aße 7, 3 l. U verm. 


N Elegante Kinder⸗Taſchentücher, Did. von 1 M. an. 
Weiße u. farb. Waffel⸗ u. Piquedecken in größt Auswhl.] Battiſt⸗Damen⸗Taſchentücher, Dtzd. von 2,40 M. an. 
Reinleinen Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. v. 3 Man. 


Badetücher u. Badeanzüge enorm billig. Badehandtücher v. 70 Pf. an. 
Breiteitnife l, S. David. don. 


Apotheke in Schönſee W. P. 


d Thornerſtraße Nr. 12 
ſind Wohnungen mit auch ohne Stallung z. 
Robert Roeder, Kl. Mocker. 


Größte Auswahl in gutſitzend. Oberhemden, Kragen 


und Manſchetten. 


Knaben⸗Blouſen 


von 1,50 Mark an. 


Damen⸗Blouſen 


ſehr billig. 


i 
i 


. 
ELI 
Für meine Konditorei ſuche ich von ſofort 


einen Lehrling. 


Neue Caſtlebay 


2 für Horizontalgatter, R. Tarrey. Mat! e 
* 0 inne & [ Hausmann 5 empfiehlt Ratjeshering 
Zimmergeſe len bei 40 Mark monatlich geſucht. Ein Sattlergejelle re Mi: 


bei E. Wilezynski, Wagenbauer in 
der Krüger'ſchen Wagen⸗Fabrik. 
Neu⸗Lackirungen ſowie ſämmtliche 
Wagen ⸗Reuovirungen werden gut 
und billig ausgeführt. = 


a = Staatsmedaille 1888. CTC 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand" 
Deutschen Kakao, 


das Pfd. (% Ko) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Lien Erz 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines gefunden 
Knaben wurden erfreut 


Dr. Szuman 
Eugenie Szuman 
geb. von Gumpert. 


WII 
Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei der Brom⸗ 
berger Vorſtadt aufgeſetzte Holz, nämlich: 
10 rm Kiefern Kloben, 
v1, „ Stubben, 
36 „ „ Reiſig III. Kl. (Strauch), 
ſoll am Sonnabend, den 15. Juli d. J., 


Victoria-Garten. 


Sonnabend, den 8. Juli, Abends 8 
Sonntag, den 9. Juli, Nachmittags N 1 2 


Grosse Extra-Concerte 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Yu 5 
unter Mitwirkung des Kammermuſikers Herrn Chri tian Fleise 
14 Piſton⸗Virtuoſe am Hoftheater in Meitingen Wen 


Programm u. a.: 


Gr. Fantaſie über Wagners Op. „Lohengrin?!n??? n „ Hamm. 2 
„Aus vergangenen Zeiten“, hiſtoriſche Albumblätter ; Futte 
Villets im Vorverkauf a . 0,50 Pig. n find in der Gi 0 
von Glückmann Kaliski im Artuspof zu haben. Daſelbſt bd bas Bust 
des Soliſten und Programm zur Anficht aus. 1 
Billets an der Kaffe a 60 Pf. 
Friedemann, Königt. Militär-Mufikdirigent 


Zum Schluss des Concerts Feterwerk U. Klomination des Ranzen Cart 
hi NB. Zum Ausſchank gelangt das beliebte Pſchorrbrän vom Faß. 


ilfe für Schneidemühl! 


Aan Besten er dutch die Brunnenkatastrophe in Schneidemühl Betroflenen‘ 
Mittwoch den 12. Bal 1893: mil Beirüfen: 


Grosses Doppel- Concert. 
Theater- Vorstellung. 


Oo" 
8 


— — 


n Meiner geehrten Kundſchaft, ſowie einem geihägten Publikum bringe ich 
meine f a ee 104 

SS ili ale 

Brombergerftrahe 35, im Hauſe des Herrn R. Uebrick, 


in empfehlende Erinnerung. . 5 . 
Sämmtliche Conditoreiwaaren 


ſtets friſch und in bekannter Güte. Ki 
J. Nowak, 
Inhaber der R. Tarrey'ſchen Conditorei. 


— 


e 
Ei 


Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle iu s 5 . 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft TTTTWTTCTCTCTCTCTCCTCTCCCCFCTCTTCCCCCTCCTCCW -. nel L lluminati n un u Ä — mug 
werben, ben 5. Jul 1898, 15.Luxus-Pferdemarkt- e „ e . 3 on und bengaliſche Beleuchtung 8 
Der Magiſtrat. I. rere 5 V ori G 2 
Bekanntmachung g otterie 1 3 5 ; 1 1 nit 2 Pierden ichoria N arten und Au Volks -Garte 
; ug Marienburg in Westpr 1 Halbwagen. . . . mit 2 Pferden Im Theater kommt zur Aufführung: 
N e N a gr? Bd zu Mar * pr. f 3 .. mit 2 Pferden Di? * Na uch 5 rin. 
ormitta r findet im Jahnke'ſchen 1 S i 1 Akt . v. Moſer. 

Soc Penjan für dieſen Sommer Ziehung all 0 September 189. 1 5 e a a — Das Doppel⸗Concert a ja den Geſammtekapellen des Jaft M v. d. Mar 
, eee f und des Juft.⸗Regts. von Borcke unter perſönlicher Leitung der Herren Königl. M. 1 


der letzte Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 


dirigent Friedemann und Kapellmeiſter Hiege; die Theatervorſtellung von Herrn niet 
direktor Hanſing und dem Theaterperſonal gütigſt unentgeltlich gebe la 


1900 leine 290 000 MI. $ ne gezäumte Reitpferde 


Loose & 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 75 Reit- und Wagenpferde, zusammen 


gelangen: 
1. Belauf Barbarken: P d Cewinnliste 20 Pf 8 b te Equipagen mit [Entree für Theater und Concert 50 Pf. (ohne der Wohlthätigteit Schranken 
355 rm Kiefern ⸗Stubben; V Brief. ade A a nl nn ſetzen). Vorverkauf bei den Oerren Ph. Elan Machl. und Glück A 
1 Delau Olek: 3 versendet auch gegen Brief. 106 Reit⸗ und Wagenpferden. Anfang des Ooncerts 7 Uhr, der Mheatervoistellumg: — 1 
J. A. des Localcomité's: Stachowitz, Bürgermeilter: 


34 rm Kiefern Kloben, 
21 7 „ Spaltknüppel; 
3. Belauf Guttau: 
1261 rm Kiefern⸗Stubben, 
„ „ Kloben, P 


N 2 0 Gewinne à M. 100 — 20 Gewinne à M. 50 — 
Carl Heintze runs 10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
re 3 Debit 500 ad Kaiser Friedrich-Medaillen und 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


 Bietoria-Thenter. 
Sonntag, den 9. Juli 189 
Auftreten des Komikers 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 9. Juli 1893 


11 5 5 Spaltknüppel Preiſen; 7 7 7 2 Mei it 52 J 0 beit d 
4. Belauf Steinort: Reiſe⸗Mäntel i 2 f Otto Strampfer 
100 rm Kefer e 1 l R e i j e⸗ Decken Schmiede und Wiener Café in Mocker: vom past a den inden in Bern 
1 „ „ Eee Reiſe⸗Plaids Stellmacherwerkſtatt.] Großes Volks⸗ Gasparone. 
hörn, ben 5. Sul Er tar 5 2 0 a BEER en Jab e vhrp ehe der Werkführer A und 8 a 1 10 d Wien. 
en 10. Juli 189 


Schmied Herrn Osmanski und dem 
Stellmachermeiſter Herrn Pawlik über⸗ 
geben. Indem ich meinen geehrten Kunden 


Kinderfeſt 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen E In! 5 ci [4 a 


herzlich danke, bitte ich, daſſelbe auch auff Abmarſch der Kinder präcife 2½ Uhr 
meine Nachfolger gütigſt zu übertragen. von der Esplanade nach dem Feſtlokal. 

Hochachtungsvoll Nur diejenigen Kinder haben zum 
Thorn, den 9. Juli 1893 Feſtzuge und zur Tombola Zutritt, welche 


Wwe. Anna Krüger. mit einer Karte verſehen ſind. Dieſelbden 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


hehe FT find von heute an bei Herrn Kaufmann 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im Bezugnehmend auf obigen Annonce er⸗ Moritz Kaliski in Empfang zu nehmen. 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn lauben wir uns ein geehrtes Publikum Concert 
Uhrmacher Lange. f 0 darauf aufmerkſam zu machen, daß wir die 9 5 
8 Zimm., 1. Et., 1200 M., Mellin⸗ und Schmiede u. Stellmacherei von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Ulanenſtr.⸗Ecke. der Frau Wwe. Kuna Krüger, in] Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
ee e, 900. „ Hoffe. 8. Firma S. Krüger, in unberänderter Herrn Schallinatus. g 
Weiſe fortführen werden, und bitten das 


Der Magiſtrat. Montag, d 
Bekanntmachung. | 

In unſer Procurenregiſter ift heute 
unter Nr. 131 die Procura des 
Handlungsgehilfen Berthold Kleemann 
hierſelbſt für die Firma Carl Kleemann 
hier (Nr. 358 des Firmen⸗Regiſters) 
eingetragen. 

Thorn, den 4. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Beim e Kommando kann 


irten Studenter. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Bene 


Diegelei Park. 
Sonntag, den 9. Juli er. 


Gr. Extra- Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Bord: 
Anfang Schr el Eule 25 
— 3 21 
224 Wiege, Stabs-Hoboift. 


Der Vortrag 


Doliva & Kaminski, 
eee 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 


8 „ 2. 
am 1. Oktober d. J. ein 6 Zimm,, 2. Et, 1000 M., Schulſtr. 23. — beten 
Dreijährig⸗Freiwilliger 6 „ part., 600 „ Hofſtr. 7. unſerm Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch G 2 2 We 
(Schneider) 5 „ 5 Et, 700 „ Se er auf uns gütigſt zu übertragen. DER lückstad. | 2 sa ee hen: a —— 
a 3 . 1 1 n 8 Fiſcherſtr 58. M 0 ell J. 5 lik ” Aula des Gemeinvehanies Katt Ein 
wollen ſich unter Einreichung ein telbe= ] e ” E 1 e 2 d | b | trittskarten u 75 Pf. daſelbſt beim Kaſtel 
12 eld ſchriftlich oder persönlich 5 N 1900 0 Eee 5555 smans K Tau. Kin: er om Ola, re W . 5 10 m 
er me den. u 2 00 „6 it 8 i 1 a“ Ich a 2 2 1 . . — 
%%% %%% M 
7% h . mhk 2 
liegt 14 Tage lang zur Einſicht der 5 Part., 800 „ Brückenſtr. 8. : 1 4 1 
Sntereffenten im Pfarrhauſe aus. 8 Re, IC. dern tranten Penn Pieferkuchen- . Blumenwerloosung, Dampferf ah 11 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath [4 „ parterre 430 „ Kloſterſtr. 20. Richard Berek's Sanitätspfeife Anfang des Concerts 4 Uhr. nach Brahnau und Schulibz. 
St. Georgen 4 „ 1. Ct., 450 „ Coppernikusſtr 9 erscheint hier als einziges Auskunfts- Zum Schluß: Abfahrt vräciſe 2 uhr. 1 
T Ana wartete 70 1 Segler . mittel. Wer diese ebenso: originelle wel Tan kränzchen. 5 Der Voerſtand 
Mende . Famitieniehen | Cinkrik 2 20 Pf. Linder unter) Werein junger Kauflen 
Dienftag, den 11. Juli er., „ . „ #20 „ Säulitt r im rosigsten Lichte erscheint. Richard in 6 955 Nieren er alen , , Harmonie.“ 
Vormittags 10 Uhr, 4 „Lagerräume 300 „ Coppernikusſtr. 9. gerek Sanitätspfeife braucht nie gereinigt | Borzeigung der Jahreskarten pro 1892s % „ dee te. i 
werde ich vor der Pfandkammer des Rönigt. 3 „1. Et., 300 " Er N 112 zu werden. Ak ür ihre Perſon freien Eintritt, , Sonntag, den 17. Juli er. 
Wed ee e Spiegel mit Kon. „ n ee e | Blegante Hauspfeifen f NET 1502 e Dampferfahrt nach Burst: 
fate graße e 1901 Hat 11 1 1 600 Tuchmacherſtr. 2 mit ee 1 1 f Abfahrt . k. 
olen und Marm I: „ 3. „ 450 „ Tuchmacherſtr. 2. No. 14 ca. 100 cm. lang Stück M. 8.— lbfahrt präeiſe 2¼ Uhr Nachmittg 
Sopha, 2 ee Korn . Ann. 66. Be seh n 1 gabe N are Der “Torstan 
tiſch, 2 nußbaum. Vertifomws,|3 „ 3. „ 300 „ Mellinſtr. 88. No. 12 ca. 0 em, ang den 5. inführungen find nur mit Genehmigun 
ii . 3 . 1 „ 240 „ Culm. Chauſſee54. y ' * * * 1 5.— des Vorſtandes ſtatthaft. Dan 
F 3 „ 2. „ 350 „ Fischerstr. 28. „ 88, 110 „ 1% „ „„ eee ori 
Jez 91 N 1 3 „ 1. „ 270 „ FCulmerſtr. 11. Kurze Pfeifen: f 
ſchwarzen Rahmen, 1 Waſch⸗ 3 7 I. „ 330 „ Mellinftt. 76. das Stück 2, 2½ 3, 3½, 4—8 Mark 
e 5 15 a0 2 Gehake m. | Make eh er ® 
Nachttiſch. umenſtänder „ 1. n 1 Sanitäts-Tabake 
g 5 . t 450 „ẽ Schulſtr. 21. 11 . 
mit Blattpflanzen, verſchied. z 4 — er 330 „ Ga 13/15. zeichnen sich besonders aus durch Wohl- Montag, den 10. d. Mis, h. 8 . 
Parfüms, Seifen und Haar 2 „ 2. Et, 240 „ en 5 pin 1 4 . un al dei Sehlesinger: 
i „ a. m. 3 „ 3. „ 310 „a Gerberſtr. 18/15. as Pfun 2; 2, 2½, 3 Mark. 1 ftorg 7. 
be ee 3 „ bart. 249 „ Foſſtr. 8. (, Vers. geg. Nachn. od. vorherg.Mihsondg, Burfhenfhafterabend. _ 
Thorn, den 8. Juli 1898, 3 „ 330 „ Mauerſtr. 22. des Betrages. Porto wird berechnet, Bei ur ers Sheaterbirektor Ha 
Sakolowakt, Gerichtsvolzieher.2 „ _2 Et, 318 „ Mauerftr. 2%, Aufträgen von Mk. 10, ia freie Lu: wird fteundlichſt um eine bab 
— — 2 „ erdgeſch. 135 , Mauerſtr. 22. [sendung durch den allein. Fabrikanten Aufführung von iti a 
DaB; 200 „ Coppernikusſtr.5. I Hi Ain. n at 101 mo“ 
Freiwill. Verfteigerung. |? zb. „ 0 M., Berker. 8. ‚J.Rleischman Naall. 2ein Rulla l. | 3 don 10 Pf. an, aufſpiel von Herrn v. e er erind 
Montag, den 10, Juli 1893 2 1 AR: „ Jakobsſtr. 17. | Ausführlich. Preisverzeichnise mit Abbil- oldtapeten 20 RER, ſtei geaterheſucher 
Nachmittags 2 uhr 2 „ 2. „ 210 „ Baderſtr. 4. dang en auf Wunsch vollständig kostenlos.] Glanztapeten „ 30 „„ — 
werde ich in Braunsrode, Bahnſtation[ 2  „möbl.part. 30 „ Schulſtr. 22. Wiederve käufer überall gesucht. in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter⸗ N 1115 gen er 
Beben +. Hin? e et, „ Mauerſtr. 61. Y. Breitſchnei er karten Überallhin franko. I miethen Peuſtar Vin * 
einen Dreſchkaſten, Tyſtem 1 mbl. J. „ 20 „ Marienſtr. 8. Breilſchneis 0 Gebrüder Ziegler, Kirchliche chte 
Nuſton Proctor & Comp. . 0» ee fucht _ E. Bock. Minden in-Weitfalen.| f Ma b e a 
Linkoln (England), eomplett|! rn” 20 „ Jacobſtr. 18. Ein ordentlicher Arbeiter Breite J 1 renpe nach born, kr ligen We "ek 
mit Zubehör und großem! „ dh” 12 „ Schloßſtr. 4, ( ſucht vou ſoſore Stellung alt Plömacen genannte War in bie dor Deren Wine des Henn Garn ee 
’ I „ möbl. „ 5 Zu erfragen in der ed.] Rechtsan N Wohnung des Herrn ntfoupfarer 
Treibriemen 1 möbl 0 Marienſtr. 13. oder Jäger. Zu 8 Exped. Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, e f j 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich]! Gründſtück, in age, alt eingeführt. dieſer Zeitung. bestehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, —— ſerzu eine age aun 8 


20 
uter L Dleſer ZSeuung ür! | ? 
„ i möbl. Fim. mit Sabinet if. von | Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. in ff. m 3 Daſelbſt 5 auch eine Mittelwohnung 


Keller⸗Reſtaurant 400 M., Gerechteſtr. 35, fofort oder vom 15. Juli zu vermiethen 
Laden A Wohnung, 700 M., Dacokftr.17, bei Ww. M. Paczkowska, Heiligegeiſtſtr. 10,1. 


rück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. 


Auſtrirtes Unterge ini 
5 7 . 7 77 * 


baare Zahlung verſteigern. 
Brieſen, den 7. Juli 1893. N 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


1 4 b * 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. blatt 
Schirmer) in Thorn. 


\ 


* 


Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 9. Juli 1893. 


Feuilleton 


Am eine Million. | 


15.) (Fortſetzung.) 

Einige Augenblicke nach ihrem Fortgehen 
herrſchte Stille im Zimmer — außer dem 
Klappern der Billardkugeln hörte man nichts. 

„Alle Wetter, Erwin, hörſt Du denn noch 
nicht bald auf mit Deinem verwünſchten Ge⸗ 
klapper da, vor dem man ſein eigenes Wort 
nicht verſtehen kann?“ brach endlich Friedrich 
los, welcher, nachdem er zuvor die Thür be⸗ 
trachtet hatte, burch welche Hildegard hinaus⸗ 
gegangen war, anfing im Zimmer auf und 
nieder zu laufen, als fühle er das Bedürfniß, 
ſeinem Unmuth Luft zu machen. 

Thorſtein wendete ſich ruhig um. 

„Hm,“ machte er. „Vorhin war Dir „mein 
verwünſchtes Geklapper“ doch wohl recht ange⸗ 
nehm, ſcheint mir.“ 

„Ach, laß das — ich bin wüthend — 
außer mir!“ 

Erwin verließ das Billard, ging an ein 
Tiſchchen mit Rauchapparat, verſorgte ſich dort, 
und erſt, em er bedächtig einige Rauch⸗ 
wolken ausgeſtoßen und ſich in einen niedrigen 
Fauteuil bequem niedergelaſſen, warf er nach⸗ 
läjfig hin: 

„So hat alſo dieſe hübſche, kokette, kleine 
Katze Dich wirklich geärgert?“ 

Friedrich ſah ihn ſehr verwundert an. 

„Hildegard?“ rief Friedrich höchſt erſtaunt. 
„Wo denkſt Du hin! Das Mädchen iſt reizend 
und unſchuldig wie ein Penſionsbackfiſch. Nein 
— aber dieſe launenhafte Prinzeſſin ärgert 
mich gründlich — dieſe Frieda, welche verlangt, 
daß alles nach ihren momentanen Capricen ſich 
richten ſoll!“ 

„Das verſtehe ich nicht ganz.“ 

„Eine ſolche Kontrole! Das fehlte mir 
gerade!“ fuhr Friedrich erregt fort. „Nicht 
reiten — nicht Billard ſpielen — womöglich 
nicht einmal ſprechen ſoll das arme Ding dürfen!“ 

„Sagte „das arme Ding“ Dir fo?" 

„Wo denkſt Du hin?“ Der kleine Engel 
wollte Frieda ſogar noch vertheidigen, aber ich 
durchſchaue alles.“ 

„Wirklich?“ Erwin ſagte es ziemlich ironiſch, 
da er aber gerade wieder eine dichte Rauch⸗ 
wolke ausſtieß, ſo bemerkte Friedrich nichts da⸗ 

„Ja, Dein Scharfblick!“ 

„Aber ich werde meiner Fräulein Braut 
ſchon zeigen, wer von uns zweien einſt Herr 
fein wird, und daß ſie beſſer thäte, ! ihre 
ſpießbürgerlichen Launen dich nicht lächer 
machen, indem ſie es verſucht, mir noch meine 
harmloſen Amüſements in dieſem langweiligen 
Neſt ſchmälern zu wollen! Am Ende iſt ſie gar 
eiferſüchtig — hahaha!“ 

„Jawohl, hahaha!“ echote Thorſtein, und 
unglücklicherweiſe trat in dieſem Augenblick 


Elfriede ein. 

„Hier bringe ich Dir einen Brief, Friedrich,“ 
ſagte ſie, mit anmuthigem Lächeln ihrem Ver⸗ 
lobten das Schreiben hinhaltend, „und vielen 


k für d 
— 8 hen friſchen Blumenſtrauß, den ich 


vo 
Aber ihr Lächeln erſtarb, als ſie in das 
zornige Geſicht . dende ſah, welcher in dieſem 


Momente es nicht verleugnen konnte, d 
Sohn Graf Humberts ſei. Bee 
Er nahm den Brief, warf einen Blick dar⸗ 


auf und ward ſichtlich erregter. Dieſer Brief 
ſchien ihm eine verzweifelte Aehnlichkeit mit 
dem unwillkommenen Mahnſchreiben irgend eines 
Gläubigers aus der Garniſon zu haben. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn, C. B. Dletrich & Sohn. 
Breitestrasse No. 


u & r tleinere Laden 2 vom 
‚Dltober zu verm. F. P. Hartmann. 


von. 


iſt vom 1. 


ie Wohnungen im 2. und J. Bbergeſchoß 
D Breiteſtraße 46 find ſofort zu vermiethen. 


Eu ö G. Soppart. 
ulmer race 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. WIia ker. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗ Icke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Jim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 

1 El. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16, 

3 Bim., Küche, Zub. b. ſof. Väderftr. 5 3. b. 


Möbl-Iim zu b. Mauerſtr. 36, I. Höhſes Haus, 


Schützſtr. 


2 Treppen 


ihr unter der Maske heuchleriſcher Antheil⸗ 


ine Kellerwohnung zum Lagerraum 
E oder Werke d N 


kleine W für 130 Mk. zu verm. 
att, Strobandſtr. 9. 

Kleine und % 

zu verm. Coppernikusſtr 11. 


— EEE En 
Eine Wohnung in der 3. Stage, be: 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
Joseph Wollenberg, Kulmerſtr. 5. 
Eine Wohnung, beitebend aus 2 Jim,, 
von fofort zu verm. Herm. Dann. 


— — U2—ͤ— 
1 freundl. trockene Wohnung, 
für 60 Thlr. desgl. 1 kl. für 25 Thlr., 
daſelbſt auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe zu v. 


dorff'ſchen Zimmerplatzes. 
u. Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen 


Jakobsſtraße 9. 


Culm. Chauſſee 54 find 2 Valk ⸗Wohn. 
a 3 3. u. Z., 


arterre⸗Wohnung, Seglerſtr. 9, von 
kin 1 
des RM. Feilchenfeld. 
öblirt. 


mbl. Zim. mit ſep. Eingang fof. bill. zu 
vermiethen 


von Häiden — bleiben Sie — Sie müſſen 
mich hören!“ 

„Ich muß?“ fragte Elfriede, ſtolz den 
Kopf erhebend. „Ich bitte, machen Sie Platz, 
Herr von Thorſtein! Ich habe mit ihnen nichts 
zu reden — ich will nicht!“ . 

Und mit beinahe königlicher Würde ſchritt 
das junge Mädchen an dem beſtürzten Freiherrn 
vorüber, der heute vielleicht zum erſten Mal 
etwas von ſeiner ſicheren Haltung einbüßte. 

Wenn je der verwöhnte elegante Erwin 
von Thorſtein einen wunden Fleck in ſeinem 
bunten, tollen Leben aufzuweiſen hatte — in 
dieſem Moment wurde er beſtraft dafür. 

Er blieb wie betäubt zurück, als das weich 
nachſchleppende Gewand Elfriedens verſchwunden 
war, und ſank in einen Seſſel, das Geſicht mit 
den Händen bedeckend. 

S8. Kapitel. 

Ueber dem Schloſſe Waldſtetten ſchien eine 
düſtere Wolke zu ſchweben, welche ſich früher 
oder ſpäter zu entladen drohte. 

Elfriede fühlte eine unbeſchreibliche Leere 
und Vereinſamung — zum erſten Mal in ihrem 
Leben — trotz der erhöhten Geſelligkeit, die zur 
Zeit ſie umgab. Sie ſuchte, ſoviel es irgend 
anging, die Einſamkeit auf und Niemand machte 
den Verſuch, ſie daran zu hindern. 

Graf Friedrich hatte es ſich nicht nehmen 
laſſen, Hilda Reitunterrricht zu ertheilen, 
auch die früher regelmäßigen Partien waren 
wieder aufgenommen worden. 

„Wenn Frieda ſchmollen will,“ äußerte 
er zu Thorſtein, „ſo mag ſie es in Gottes 
Namen thun, ſo lange ihr's gefällt — ich 
bin kein ſolcher Tyrann, ihr dieſes Vergnügen 
zu mißgönnen. Es wird ihr ſchon endlich zu 
langweilig werden, und dann wird ſie wohl 
von ſelbſt wieder vernünftig ſein. Armer Freund! 
Gegen Dich iſt ja meine launenhafte Schnee⸗ 
jungfrau geradezu unnahbar — was haſt denn 
Du ihr gethan?“ 

Thorſtein verſuchte zwar den Scherz auf 
ſeine gewohnte leichte Manier zu pariren, aber 
tief innerlich empfand er die Wahrheit deſſen, 
was Friedrich ſoeben ausſprach. 

Ja, es war ſo — Elfriede, die zuvor nur 
gleichgiltig höflich gegen ihn geweſen, verhielt 
ſich ſeit jener Szene im Billardzimmer geradezu 
abweiſend — ſo fern wußte ſie jede Annähe⸗ 
rung ſeinerſeits von ſich zu halten. 

Es war zum erſten Mal in ſeinem Leben, 
daß Thorſtein, dem verwöhnten, von allen 
Frauen verzogenen Thorſtein, deſſen Anblick und 
Gruß ſogar über das Geſicht des kleinſten 
Küchenmädchens auf Wuldftetten ein ſonniger 
Strahl flog, dergleichen widerfuhr. Hatte er 
anfangs nur ein gewiſſes Intereſſe für Elfriede 
empfunden, ſo wuchs dieſes bald zu ungeahnter 
Höhe durch die Wahrnehmung, bei diefer nur 
kühler, ja an Abneigung grenzender Gleich⸗ 
giltigkeit zu begegnen. Schließlich erſchien es 
ihm wie eine förmliche Ehrenſache, ſie zu 
zwingen, ein anderes, günſtigeres Urtheil über 
ihn zu fällen, nachdem ſie jetzt ihre Antipathie 
ſo unverhohlen ihm geäußert. 

Uebrigens hatte Friedrich ſeine Braut wegen 
ſeiner Heftigkeit im Billardzimmer nachträglich 
um Verzeihung gebeten. Er hatte dies in 
ſeiner leichtſinnig knabenhaften Manier gethan, 
die, je nach dem, bald recht liebenswürdig er⸗ 
ſchien, bald ſo aufbrauſend ſich äußerte, daß ſie 
an Rohheit ſtreifte. a 

Und Elfriede vergab ihm. Sie ſchrieb ja 
alle Veränderungen, welche ſie an Friedrich 
täglich auffand, dem verderblichen Einfluß Thor⸗ 
ſteins größtentheils zu, der nach ihrer Meinung 
während ihrer Trennung, gleich einem böſen 


Er warf ihn ungeöffnet auf das nächſt⸗ 
beſte Möbel. Sein Zorn ſuchte nach einem 
Ableiter. 

„Ich muß Dich bitten, Frieda, daß Du 
Dich künftighin lieber weniger mit meinen An⸗ 
gelegenheiten befaſſeſt,“ ſagte er brüsk. 

Elfriede blickte ihn mehr erſtaunt als er⸗ 
ſchreckt, fragend an. 

„Jawohl, und daß Du in Zukunft gefälligſt 
nicht vergißt, daß eine künftige Gräfin Wald⸗ 
ftetten ſich beſſer auf dieſen edlen Namen und 
die ihr bevorſtehende Würde vorbereitet, wenn 
ſie zicht bei jedem Wort und jeder Miene ihrer 
Umbebung den Spion ſpielt und dadurch ihren 
Verzobten und ſich ſelbſt vor den Leuten lächer⸗ 
lich macht!“ 

Nach dieſen barſchen Worten verließ Friedrich, 
den Brief an ſich reißend, haſtig das Billard⸗ 
zimmer. 

Thorſtein hatte bei Friedrichs rohen Worten 
erſt eine Bewegung gemacht, als wollte er auf⸗ 
fahren, dann aber, dieſe niederkämpfend, hielt 
er ſich völlig regungslos in einer Fenſterniſche, 
halb verborgen von den ſchweren Vorhängen. 
Erſt als die Starrheit Elfriedens, welche offen: 
bar ſeine Anweſenheit gar nicht bemerkte, an⸗ 
fing, ihn peinlich zu berühren, trat er vor und 
näherte ſich ihr ehrfurchtsvoll. 

„Fräulein Elfriede,“ ſagte er mit weicher 
Stimme, „kann ich Ihnen irgendwie dienen, ſo 
gebieten Sie über mich.“ 

Sie fuhr empor und ſah ihn vor ſich 
ſtehen, die ſchönen Augen theilnehmend auf ſie 
gerichtet. 

Sofort fand auch Elfriede ihre Haltung 
wieder. 

Vor ihm beleidigt worden zu ſein, vor 
dieſem Freund und jetzigen Mentor Friedrichs, 
deſſen böſem Einfluß ſie alle Veränderungen 
zuſchrieb, welche ſie an ihrem Verlobten zu be⸗ 
merken meinte! Sie glaubte nun auch den 
Schlüſſel zu Friedrichs Benehmen von vorhin 
gefunden zu haben. Welche Genugthuung 
mochte er wohl jetzt innerlich empfinden, dieſer 
falſche Freund und Verführer, der nun auch 


nahme ſich nahte, um einen Triumph ganz und 
voll zu genießen. Aber ſie wolle ihm dieſe 
Maske vom Antlitz reißen, wollte ihm zeigen, 
daß er entlarvt ſei und ſich die Mühe ſparen 
könne, ſie zu täuſchen. 

Thorſteins Name und Nuf waren ja hin⸗ 
länglich bekannt, als daß es Elfriede nicht 
längſt ſchon unangenehm empfunden hätte, ge⸗ 
rade einen ſo ſtadtbekannten Höfling und Lebe⸗ 

—- Iſch wachen Friedrih offenbar 
gänzlich zum Vorbild und Muſter geworden zu 
ſehen. 

Dies alles fuhr mit Blitzesſchnelle durch 
das Hirn des tiefverletzten Mädchens. 

Das Blut ſchoß ihr ſiedend in das zuvor 
ſo blaſſe Geſicht und röthete es leicht, die 
feinen Augenbrauen zogen ſich zu einer tiefen 
Falte zuſammen und um den Mund zuckte es 
verächtlich. 

„Ah — Sie ſind hier, Herr Freiherr 
Erwin von Thorſtein!“ ſagte ſie, ihm abſicht⸗ 
lich und mit ſtarker Betonung ſeinen vollen 
Titel gebend, als Antwort und Rüge für das 
vertrauliche Nennen ihres Vornamens. „Ich 
bitte, inkommodiren Sie ſie ſich meinetwegen 
durchaus nicht — es wäre mir gegenüber ver⸗ 
lorene Mühe. Sie geſtatten daher wohl, daß 
ich mich entferne. 

Er war zuſammengezuckt wie unter einem 
Schlag und vertrat ihr den Weg. 

„Elfriede!“ rief er faſt außer ſich, „Fräulein 


2 Mittel wohnungen, 


150 Mk., 1 kleine Wohnung, 


eine 2 Alkoven, Küche und Zubehör von 


October cr, zu verm. F. Gerbis. 


— . . — m — — — — — — —  —————— 
eiligegeiſtſtraße Nr. 9 find Wohn. vd. 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
beim V.⸗Wirth Rataszewski, 
2 


ine e im Erdgeſchoß, 2 1 


ittelwohnungen zu vermiethen 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11, 4 Tr. 


Wohnungen, beſtehend aus 3 Stuben 
u Zubeh zu verm. 6. Regitz, Gr.⸗Mocker. 
euftädt. Markt Nr. 11 iſt 1 Wohn, 
1 Pferdeſtall u. I geräumiger, zu 
. jedem Geſchäft paſſender Keller v. 
jeder Zeit zu vermiethen. Näheres 
beim V⸗Wirth Rataszewski daſelbſt, 4 Tryp. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
u. Zubehör iſt für 500 Mk v. 1. Oktbr. 
zu verm. A, Wollenberg, Neuſt. Markt 16. 
Eine freundliche Wohnung, 3 Zim, Küche 
u. Zubeh. ſow. eine von 2 Zim. u. Küche zu 


Ferdinand Leetz. 


Oktober zu vermiethen. 


aus 6 
Breiteſtraße 17. 


i ähe des B 5 
4, in der Nähe des Behrens Eine Wohnung, 
find L Wohnungen, a 3 Jim. 
I. Etage vermiethen. 

+ „ 

beſtehend aus 5 Zim. Bakon, Küche und Zu⸗ 
behör. Gradenſtr 2, und 2 Zim., Küche 
nebſt Zubehör, Bäckerſtr. 21 v. 1. Okbr. z. v. 
Zuerfr. b. M. Borowiak, Grabenſtr. 2, p. 


J. Golaszewski. 


auch a.1 W. f. 450 M. v. 1/10. z. v. 
vermiethen. 


u verm. Näheres im Bur. 


Wohnungen, Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4 
immer ſöforf mit auch ohne] drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen Fr gut möd. 2 fſtr. Zimmer ift vom 
Penſion bill. zu verm. Brückenſtr. 28, II.] Mauerſtraße 36. W. Höhle. 1. Juli zu vermiethen. en A; 


Wohnung 


DET reündlſch möblirtes Zimmer. 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. E 


Neuſtädt. Markt 4. 


1 Speiſekeller, 

Brückenſtraße 18. 
n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 
errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, beiteh. 
Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. 

Olszewski, 
1 freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Katharinenſtraße S u. 10 
Parterrewohn. v. 4 Zim v. 1. Oktob. zu verm. 
3 Try., 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, I Trp., 
verm. Tuchmacher⸗ u Hoheſtr. Ecke 1 Skalski. |2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 
7 gar: er Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 
2 Etage beſtehend aus 5 Zimmern und 

„Zubehör, iſt vom 1. Okt. d. J 


-# 
0 W. Zielke, Coprernikusſtr.22 5 
leine Wohnung p. ſof 3. vermiethen. 


u, 
Gerſtenſtr. 16, I (Strobanbftr. de). bermiethen Schillerſtr. 12. 


Geiſte, ſo unheilvolle Gewalt über 
ſchwankenden Verlobten gewonnen. 

„Nur an eins dachte fie dabei nicht — 
nämlich, daß auch ſie ſelbſt ſich verändert, ſehr 
verändert hatte, daß aus dem unerfahrenen 
Penſionsmädchen mit ſchwärmeriſchem Sinn 
ein reifendes Weib zu entwickeln ſich begonnen, 
mit erwachendem Herzen und Denken, welchem 
ein Friedrich unmöglich genügen konnte, ſobald 
die Binde fiel und er aller jener Vorzüge ent⸗ 
kleidet daſtand, womit ihn kindiſcher Sinn einſt 
ideal geſchmückt. 


In der Eremitage war Elfriede nicht mehr 
ſeit jenem verhängnißvollen Gewitter geweſen. 
Fürchtete auch ſie den Geiſt der Gräfin Helene, 
welche dort umgehen ſollte? Oder fürchtete ſie 
etwas anderes? Sie gab ſich ſelbſt keine Rechen⸗ 
ſchaft über das Warum, aber — ſo ſehr es 
ſie auch hinzog, ſo ſehr floh ſie gleichzeitig 
die Stätte eines Abenteuers, das, ſo traumhaft 
es ihr auch erſchien, ſie nicht zu vergeſſen ver⸗ 
mochte, obwohl ſie innerlich ſich oft genug des⸗ 
wegen ausſchalt. 

Endlich aber mußte ſie ſich dazu entſchließen, 
nochmals die Eremitage zu betreten. Sie ver⸗ 
vermißte ein ihr liebes Andenken aus der 
glücklichen Penſionszeit, das Buch, welches ſie 
ſich genau entſann, noch in der Hand gehabt 
zu haben, als ſie den Pavillon betreten. Seit⸗ 
dem war es verſchwunden — ſie mußte es 
alſo dort vergeſſen haben. 


Eine freie Stunde benutzend, lenkte Elfriede 
haſtig ihre Schritte dem ſchon eimal betretenen 
Pfade zu, welcher ſie damals ſo unerwartet 
zur Eremitage geführt. 


(Fortſetzung folgt.) 
—— — —— ꝙͤkä— — 
Kleine Chronik. 


Aus dem Pariſer Quartier Latin. 
Das lateiniſche Viertel machte in den letzten Tagen 
wieder mehr von ſich reden, als gerade erwünſcht wäre. 
Nicht weniger als drei Studentinnen hatten jüngſt in 
ganz kurzen Zwiſchenräumen das große Cafs d Har⸗ 
court am Boulevard St. Michel, das ſo manchem 
Pärchen im Quartier Latin als Speife-, Geſellſchafts⸗ 
haus und Klub dient, als Schauplatz erwählt, um 
ihrem Leben ein Ende zu machen. Die Studentin, 
nach dem hieſigen Sprachgebrauch, iſt gewöhnlich keine 
junge Perſon, die ſich ſtudirenshalber im Quartier 
Latin aufhält, ſondern nur die Genoſſin, wenn fie 
wollen, die wilde Lebensgefährtin eines Studenten. 
Man hat lange und gründlich die Behauptung ver⸗ 
fochten, die Poeſie des lateiniſchen Viertels ſei be⸗ 
graben und vergeſſen und Männlein wie Weiblein des 
jungen Geſchlechts ſeien in eitel Materialismus und 
kalter Nüchternheit aufgegangen. Die Selbſtmorde 
im Cafe d Harcourt ſcheinen dem zu widerſprechen, denn 
in allen drei Fällen war es Liebeszwiſt und Liebes⸗ 
kummer, der die Studentinnen in den Tod getrieben hat. Ihr 
Beiſpiel hat übrigens Schule gemacht. Am letzten 
Donnerſtag hat wieder ein neunzehnjähriges, ſehr 
hübſches Mädchen, diesmal im Cafe Steinbach, auch 
auf dem Boulevard St. Michel, ſich den Tod gegeben. 
Marthe Peyran war die Geliebte eines Mediziners 
geweſen. Man hatte ſich zerworfen und a Mr 
das Mädchen ſchien fich die Verlaſſenheit nicht ſehr zu 
Herzen zu nehmen. Sie machte am Donnerſtag mit 
einigen Freundinnen eine Landpartie in die Nachbar⸗ 
ſchaft der Hauptſtadt, hatte dort getafelt, gelacht und 
geſungen wie die übrigen, kehrte mit den andern 
Abends im Café Steinbach ein und leerte dort unbe⸗ 


ihren 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, x 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
ed Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Zu 


in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort lu. 
Eine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.- u. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
Eine freundl. Mittelwohnung 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Oetbe. zu verm. 
Coppernikusſtr. 28. M. H. Meyer. 
Vom 1, Oktober 
it d. v. Fr. Wallis innegehabte gr. Wohn., 
Breiteſtr. 28,2 Tr. zu verm. Sch esinger. 
1 Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11, 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 
(G": Bohrung, 1 Zimmer, Küche u. Zub, 
u vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 
enov. Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche 
uhör von ſofort od. 1. Oktober zu 
Krajewski, 


u 


Bekanntmachung. 


Für unſer Krankenhaus wird ein Mann 
zur Bedienung des Gasmotors ge⸗ 
braucht. Perſönliche Meldung unter Vor⸗ 
legung der Legitimationspapiere im Kranken⸗ 
hauſe Mittags 12 Uhr. 

Thorn, den 7. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Lieferung von Materialien, ſo⸗ 
wie die Aus führung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Chauſſee 
von Groß⸗Boeſendorf über Renczkau nach 
Damerau ſoll im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden und zwar: 

1. Loos I. Strecke Gr.⸗Boeſendorf—Rencz⸗ 
kau von Stat. 0-47 — 4700 m lang, 
veranſchlagt auf 96 983,00 Mk. 

2. Loos II. Strecke Renczkau— Damerau 
von Stat. 47—125 = 7800 m lang, ſo⸗ 
wie der Berbinbungstheil in Renczkau 
300 m lang, veranſchlagt auf 

172590,00 ME. 
Die Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge liegen im Bureau des Kreisbau 

meiſters Herrn Rathmann, Strobandſtr. 15, 

während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 

können auch, ſoweit vorräthig, gegen Gr: 
ſtattung der Koſten für Abſchriften von dort 
bezogen werden. 

Die Angebote können für jedes Loos 
beſonders, als auch für beide Looſe zuſammen 
abgegeben werden. Dieſelben find verfiegelt 
und portofrei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung zum 

Bau einer Chauſſee Gr.⸗Boeſendorf — 

Renczkau —Damerau“ bis zum 
Montag, den 17. Juli 1893, 

Vormittags 11 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 

welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelden die 

Eröffnung der eingegangenen Angebote in 

Gegenwart der etwa erſchienenen Intereſſen⸗ 

ten ſtattfindet. 

Thorn, den 28. Juni 1893. 


er Kreis: Ausjchuf- 


Krahmer. 


Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Pflaſter⸗ 
ſtraße von Wibſch nach Bahnhof Nawra 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden, und zwar: 

I. Lieferung folgender Materialien : 

3074 cbm Kopfſteine zur Pflaſterung 

530 „ Rundſteine desgl. 

4279 „ groben Sand zur Unterbettung 

des 1 

3209 „ desgl. 

856 „ ges — Befeſtigung des 


Pflaſte 
1032 „ grobe "Ries für den Sommer⸗ 
194 „ 


II. Ausführung ſümmnucher Erd-, Pflafter-, 
Befeſtigungs⸗Arbeiten pp. nebſt Her⸗ 
ſtellung der Brücken und Durchläſſe, 

veranſchlagt auf 32 120,00 Mk. 

Die Bedingungen, Zeichnungen u. Koſten 
anſchläge liegen im Bureau des Kreisbau⸗ 
meiſters Herrn Rathmann, Strobandſtr. 15, 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
können auch, ſoweit vorräthig, gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten für Abſchriften von dort 
bezogen werden. 

Die Angebote können für die Material⸗ 
lieferung und Ausführung der Arbeiten ge⸗ 
treunt, als auch für beide Leiſtungen zu⸗ 
ſammen abgegeben werden. Die Angebote 
find verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung zum 
Bau einer Pflaſterſtraße von Wibſch 
nach Bahnhof Nawra“ 

bis zum 

Montag, den 17. Juli 1893, 

Vormittags 12 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 

welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben die 

Eröffnung der eingegangenen Angebote in 

Gegenwart der etwa erſchienenen Intereſſenten 

ſtattfindet. 

horn, den 28. Juni 1893. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Krahmer. 


ähm ſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel - Nähmafdinen, Ringihifden, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


kü für das Materialien · 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

{ Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 


Pre Delle 
Preise, 


Sümmtl. Böticherarbeilen 
e e e eee 


Muſeumkeller. 
BER Gloak-Gimct ſtets vorräthig. 


g Leiser, Thorn 


erſtes Putzgeſchäft am Platze 


Münchener 


eee Thorn, 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


groß. Saiſon⸗Ausverkauf 


Sämmtliche garnirte ſowie ungarnirte Hüte, ſelbſt auch ſämmtliche vorhandenen 
Pariſer 1 vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre werden von dem 
heutigen Tage an bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Sonnen- und Regenſchirme "SE 


in wundervoller Ausführung werden, 
ſpottbillig ausverkauft. 


. 


um damit zu räumen, ebenfalls 


Löwenbräu. 


General⸗Vertreter: Georg Voß-Tharn. 


Derkanf infGebindenku. Ilaſchen. 18,flaſchenzfür 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden F 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Vauhölzer, 


zu billigſten Preiſen. 


Julius Kusel. 


Dampfpflüge 


Strassen-Locomotiven, 


Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


John Fowler &Co., Magdeburg. 
Agenten geſucht. 


e e Maschinen. 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe ſpeciell von: 


Neſch⸗Naſchinen, Roßwerken und Häckſel⸗Naſchinen, 


werden tüchtige uns gut 1 Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion 


Maſchinen geſchieht ab Königsber 
an die Annoncen⸗Expedition von 
berg i. Pr. zu richten. 


Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher.“ 


Qnhaber Paul Meyer.) Paul Meyer.) 


{ 


un " praktischst 
billiger als 
mit Luftdruck. 


Redueir- Ve 


ee, 
6. Preiss, Ale E inn 


Goldenecerrenuhren von u —A0OME. 


Damen 1 150 „ 
Siiberne eren 2 # 12 I — 60 „ 
* area „ lan „ 30 „ 
Nickeluhre — 15 „ 


Dec QBerffätte ürlißteneeparaturen 
und Muſikwerke aller Art 


Zu beziehen durch jode Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


ali. S . 


e, 


Freie? e Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 


Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


chmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


6 
Verbeſſerte Theerſeife 


er x kgl.bayer. Dei e 


— 


Wunderlich, Nürnberg 
rämlirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Be Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf- und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗ 1 Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 56 Pf. 

Tiheer-Schwefel-Seife 
à Stück 50 Pf, vereinigt die vorzüg ⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner 


ften Fabriken geſucht. 
ngebote beliebe man sub Maſchinen 1893 
ansenstein & Vogler, A.⸗G. Königs⸗ 


von einer der größten und S 


Die Lieferung der 


1 Corſetts!! 


in den neneſten Fagons, 
zu den 1 e Preifen ma 


8. LANDSBERGER, 


—Coppernikusſtraße 22. 22. 


Gustav Meyer, Meyer, 
Optiſches Inſtitut, 
Seglerſtr. 23 u. Coppernikusſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
von Brillen und Pincenez in Gold-, 
Double, Nickel⸗, Stahl: und Horn: 
faffungen mit den beiten Rathenower 
Cryſtallgläſern zu den billigiten Preiſen. 
Nee zur bevorſtehenden Reiſeſaiſon 
Krimſtecher von 12 Mark an. 
Sämmtliche Reparaturen werden ſchnell 
und billig ausgeführt 


Grabgitter 


ſowie Bm 


Schlofferarbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


herſtellung von Waſſerleitungen, SE 


completten Badeeinrichtungen, 
Cloſet- und Abwäſſerungs-Anlagen nach neueſtem Zyſtem, 


zum Anſchluß an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entsprechend den Bestimmungen des städtischen Bauamts, 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. TEE 


— . — 
G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Kolzbearbeitungswerk 


Bautischlbrei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist. &% 


Bannflatı on, Mir. Seehöhe, milde» Gebirasklinn. Saison v ) > 
September. Altaliſche Onelien eriien Manges Berhmte Molkenauſtalt. Rattoneue Mild = 
ure und Deszinſections⸗ Einrichtungen. Badeanftalten, Maſſage. Pneumatiſches F 

Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Breifen. Heilbewährt bei Erkrankungen 
der Athmungsorgane und des Magens, bei Serophuloſe, Nieren: und Blaſenleiden, Gicht 8 
Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; 1 1 auch angezeigt für Glutarme und > Recon: 
valeseenten. anne der feit 1601 m iſch — — 


6.88 
8 nen sus 


zan aur 


Alles Nähere Nachweis von Wohnungen de. 


bur) die Serren Furbach durch bie 
ürstlich Plessische Brunnen- ‚Dirvetigm, 


VV 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Sehönheit Neu erfundene, unübertroffene 


FR Glycerin - Zahn - Creme 
der Zähne y (sanitätsbehördlich geprüft) 


ALODON F. A. en 


k. “ ei en 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend, — u 8 für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisenliegen jedem Stücke boi. Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustadt. Apoth ; Anders & Co. 
Hugo Glaass. 
> Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


ee e66e6066766060, 


neueſter 
e 


Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 
und 
Corsetschoner 


empfehlen 


_Lewin & Littauer. _ 
Jahn-Atelier 


1 allassernstr. dar Rümptihe Zähne und Plonben 


Mauerſtraße 38. 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


ofen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn. 


Beftellungen auf 


fleingehacktes ai 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7 
entgegengenommen. 


eue Sendung feinſter 
Mntiesheringe und 
Maltakartoffeln 


eingetroffen bei Adolph. 


Schmeichier, 


Brückenſtraße 40, 1 Tr. 


e 
Berliner „„Beipbier 
Max Krüger, Bier- Groß handlung. 
Habe be⸗ Stellmaderei ſeit dem 


reits meine 1. Juli 
wieder eröffnet, werde bemüht ſein, nur ge. 
diegene, in gewöhnlicher bis feinfter Aus. 
führung, auch andere in mein Fach ſchlagende 
Arbeiten prompt und Ban aufs Reellſte 
zu liefern. Nojtalewitz 
Stellmachermſtr. Mellinſtr. Bromb Vorſt. 


Wegen Sch iſt die 


E Schmiede 4 


nebſt Endung der 8. RR. ſchen 
De Halber von ſofort zu verpachten. 
Das Handwerkszeug muß mit übernommen 
werden. Näheres bei 
Wwe. Anna Krüger 
und Schmiedemeiſter E. Block, 
Thorn. 


— ——2—— — 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echten Apoth Radlauer’schen Hühneraugen- 

mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 

eg beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
u Thorn bei Apotheker Mentz. 


5 5 Zeitung“ m Shirmer) in Thorn. 


Korseis Gonerhle für Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung u käufmänniſche Wiſſenſchaft beginnt 
Dienſtag, den 1. Auguſt 1893, 

und endet ultimo Dezember er. 

Anmeldungen nach Beginn des Kurſus 
können nicht berückſichtigt werden. 


Julius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtraße 22, x Eliſabethſtraße 6, II. 
Als Hebeamme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend F. Richert, Coppernikusſtr. 27. 


Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin Weſtend 2 


Jur. unſer 1 Lehrki ſuchen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


ine Buchhalterin, 


die die Gewerbeſchule beſucht hat, Jucht 


4 8 9 als Buchhalterin oder Gaffirerin. 


Gefl. Off. unt. 8. 15 an die Exped. erbeten. 


Ein 5er Hochrad, 


in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Spediteur W. Roetteher. 


2 alte Sopha, alte Waſchtiſche 
und gewöhnliche Bettgeſtelle 


ſehr billig zu verkaufen. 
Strobandſtr. 17, 2 Tr. 


er von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden 
mit Barauftohenden Räumlich⸗ 


keiten iſt per 1, Oktober er. zu 
vermiethen. 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Breitestrasse 18, 


Der von Herrn innegehabke 


Laden 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 

zu vermiethen - __A. Glückmann Kaliski. 
Brückenſtraße 32 

iſt eine kleinere Wohnung, dritte Etage, 

an ruhige Einwohner per 1. Btlober zu ver⸗ 

miethen. W. Landeker. 


